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Churchill : Nicht in China —
in Europa liegt der Schwerpunkt

Der Premier erläutert in New York seine Auffassung zum Korea -Problem

NEW YORK . Premierminister Chur¬
chill ist am Montag an Bord der „Queen
Mary" in New York eingetroffen , wo er mit
dem künftigen amerikanischen Präsidenten zu
einer „privaten und freundschaftlichen“ Un¬
terredung über weltpolitische Fragen Zusam¬
mentreffen will . Der britische Premier wird
Eisenbower voraussichtlich beute im
Heim seines langjährigen Freundes, des ame¬
rikanischen Finanzmannes und Politikers Ber-
nard B a r u c h , empfangen.

Nachdem Baruch zur Begrüßung Churchills
an Bord gekommen war . hielt der Premier
im Deckspeisesäal der „Queen Mary " eine
Pressekonferenz ab an der über 200 Reporter
und Photographen teilnahmen Er äußerte
sich dabei zu verschiedenen Fragen , die schon
als wichtigste Themen seiner Aussprache mit
Eisenhower inoffiziell angekündigt worden
sind .

Churchill betonte , Großbritannien sei gegen
jede „Ausweitung des koreanischen Krieges
in bestimmter Form “ Eine Entwicklung , wel¬
che die Heere der Vereinten Nationen oder der
Vereinigten Staaten dazu zwänge , „in dem

riesigen China umherzuziehen " , würde „sehr
zu bedauern " sein , erklärte der britische Pre¬
mier , denn nicht in China , sondern am Eiser¬
nen Vorhang in Westeuropa liege der „wirk¬
liche Schwerpunkt “ In Korea komme es dar¬
auf an , „weiterzumachen und die Stellung zu
halten “

, wobei die dortige Lage sich durchaus
auch zum Bessern wenden könne .

Der Frage , ob er auch gegen eine Blockade
Kontinental -Chinas sei . ging Churchill aus
dem Wege.

Zur allgemeinen Weltlage meinte der Pre¬
mier . die Aussichten auf einen friedlichen
Verlauf des neuen Jahres seien „bestimmt
nicht schlechter als 1952"

, die Kriegsgefahr sei
„nicht abgeflaut , aber doch zurück getreten “ .

Recht bitter äußerte sich Churchill über die
mangelnde Unterrichtung Großbritanniens
durch die Vereinigten Staaten auf dem Ge¬
biet '' der Atomforschung , worin er einen
„Bruch des von Präsident Roosevelt gegebe¬
nen Versprechens “ erblickte , und besonders
über die protektionistische amerikanische Ein¬
fuhrpolitik .

Mayer stellt sidi dem Parlament
Mit dem Ersuchen um ein Vertrauensvotum / Unterstützung von Rechts
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„Snow- boy “ nennt sich diese neueste Maschine der Berliner Straßenreinigung . Das Gerät , das von
einer Tempelhofer Firma mit Schweizer Lizenz gebaut wurde , kann Radfahrwege in etwa ein
Meter Breite vom Schnee befreien . Der „Snow- boy “ schleudert den Schnee etwa 12 bis 15 Meter
Weit quer zur Fahrtrichtung oder auf einen Lkw. — Bei der großen Wochenendveranstaltung in
der Dortmunder Westfalenhalle unter dem Motto „ Olympia lebt“ siegte im 3000 -m- Lauf der junge
Gevelsberger Werner Lu eg in 8:42,8 Minuten vor Herbert Schade , der 8 :46,0 Minuten benö¬
tigte . Auf unserem Bild setzt Lueg eben zum Endspurt an , um an dem noch vor ihm liegenden
Schade vorbeizugehen Fotos : dpa

PARIS. Der 57 Jahre alte französische Fi¬
nanzexperte Rend Mayer hat am Montag
beschlossen, die Nationalversammlung um
seine Bestätigung als 18 . französischer Mini¬
sterpräsident nach dem Kriege zu ersuchen.

Mayer , der vor einer Woche nach dem Rück¬
tritt des Ministerpräsidenten P i n a y von
Staatspräsident A u r i o 1 mit der Bildung
einer neuen Regierung beauftragt worden
war , wird sich voraussichtlich am Dienstag¬
nachmittag oder Mittwochmorgen dem Parla¬
ment stellen . Er wird der Nationalversamm¬
lung sein Regierungsprogramm vortragen und
sie dann um ein Vertrauensvotum ersuchen .
Mindestens 314 Stimmen sind für die Investi¬
tur notwendig .

Fast alle rechtsgerichteten Parteien sowie
die Volksrepublikaner haben Mayer , der der
(konservativen ) Radikalsozialistischen Partei
angehört und in zahlreichen Kabinetten Fi¬
nanzminister war , ihre Unterstützung zuge¬
sichert . Mayer ist bereits der vierte franzö¬
sische Politiker , den Staatspräsident Auriol
nach dem Rücktritt Pinays mit der Regie¬
rungsbildung beauftragt hat . Er gilt als ein
hervorragender Finanzfachmann .

Die Gauilisten wollen ihre Zustimmung zu
einer Investitur Rene Mayers als Minister¬
präsident von der Eröffnung neuer Verhand¬
lungen über die Europa -Armee abhängig ma¬
chen . Ziel dieser Besprechungen müsse die
Wahrung der Einheit der französischen Ar¬
mee und des Zusammenhalts der französischen
Union sein .

Sdiuman will Klarheit . . .
PARIS . Der amtierende französische Außen¬

minister Schuman , dessen Verbleib in der
nächsten Regierung ungewiß ist , erklärte in
Metz , jetzt müsse man entscheiden , ob die
europäische Politik die rechte sei oder aufge¬
geben werden solle .

„Wenn eine Regierung in der Krise steht “,
sagte Schuman . „dann werden diejenigen ge-

Ende der USA - Wirtschaitshilfe ?
Grund: Der Aufschwung der Bundesrepublik

BONN Wegen ihres ausgezeichneten wirt¬
schaftlichen Aufschwungs wird die Bundes¬
republik im Jahre 1953, wenn überhaupt , nur
noch eine geringe direkte amerikanische Dol¬
larhilfe benötigen , wird in Bonn inoffiziell als
die Ansicht der kommenden Regierung E i -
senhower zur Fortsetzung der amerikani¬
schen Wirtschaftshilfe zum Ausdruck gebracht .

Als eine Ausnahme bei der Gewährung von
Dollarhilfen wird Westberlin bezeichnet , das
nach wie vor die volle amerikanische Unter¬
stützung zur Weiterentwicklung seiner Wirt¬
schaft erhalten soll.

Es wird aber von zuständiger amerikani¬
scher Seite klar herausgestellt , daß es sich
bei der geplanten großen Einschränkung der
Dollarhilfe für die Bundesrepublik keinesfalls
um eine abrupte und formelle Sperrung oder
völlige Streichung handele . Bereits im letzten
Jahr sei die Dollarhilfe für die Bundesrepu¬
blik ständig eingeschränkt worden , weil die
deutsche Wirtschaft in steigendem Umfange
selbständig und damit von Dollarspritzen
weitgehend unabhängiger geworden sei.

Amerikanische Kreise betonen ferner , daß
die Bundesrepublik nach Ratifizierung des
EVG-Vertrages mit umfangreichen amerikani¬
schen Hilfsaktionen rechnen könne , die zur
Ausstattung und Bewaffnung der deutschen
Truppen verwendet werden sollen .

wogen , die regiert haben und diejenigen , die
regieren sollen . Ich bin in acht Regierungen
Außenminister gewesen . Es liegt nun bei Ih¬
nen zu beurteilen , ob wir unsere Politik fort¬
führen oder ändern sollen . Mir hat noch nie¬
mand etwas gesagt . Mehr als jedem andern
liegt gerade mir daran zu erfahren , welche
andere Politik in Betracht kommt .“

. . . und Pinay lehnt ab
PARIS . Antoine Pinay , der Ministerprä¬

sident der zurückgetretenen französischen Re¬
gierung , hat es kategorisch abgelehnt , in der
kommenden Regierung das Finanzministerium
zu übernehmen . Rene Mayer hatte geplant ,
dem „Verteidiger des Franc “ diesen Posten
und den des stellv . Ministerpräsidenten an¬
zuvertrauen . Gerüchten zufolge soll Rene
Mayer das Außenministerium Robert Schu -
mans Parteifreund George B i d a u 11 an -
geboten haben . Bidault soll zu diesem Ange¬
bot , das in acht Regierungen seit dem Ende
des Krieges von Robert Schuman geleitete
Ministerium zu übernehmen , bisher weder
ja noch nein gesagt haben .

Bemerkungen zum Tage
Des weißen Mannes Bürde

wn . Die beiden Weltkriege brachten eine
waiidiung im Kolonialbewuutsem der Volker
und vernichteten das Kartenbild der alten Ko-
loniaiordnung . Mit Wilsons vierzehn Punkten
fing es an . England war gezwungen , die Folge¬
rungen aus dem Grundsatz der Selbstbestim¬
mung der Völker für sein Weltreich zu ziehen .
Das Empire wurde zum Commonwealth . Hol¬
land folgte . Es versuchte , durch Aufgabe sei¬
nes Kolonialreiches wenigstens einige Zinsen
der jahrzehntelangen Pionierarbeit in Insu -
linde zu retten . Doch dieser Prozeß ist noch
nicht abgeschlossen . Es gärt allenthalben in
Asien und in Afrika . Die islamische Welt , von
Pakistan bis Marokko , von Kairo bis Tim -
buktu reichend , ist im Aufbruch . In Persien
schwelt seit vielen Monaten der Ölkonflikt
und unter den Mitgliedern der Arabischen Li¬
ga herrscht Aufstand gegen die letzten Fes¬
seln ehemaliger Kolonialherrschaft . In Tune -

Kanzler soll nicht Außenminister sein
Eine Forderung der FDP / Innenpolitisch gegen Große Koalition

sien und Marokko konnte Frankreich die blu¬
tigen Unruhen der letzten Wochen wohl noch
ainmol tmiovriuiinlznrv nKa * » »« Ut I .pnH heu
friedigen . Südafrika , das in seiner Rassenpoli¬
tik sowohl die Schwarzen trifft wie es auch
dem Einfluß des indischen Elements mit ge¬
fährlich erscheinenden Waffen entgegentritt ,
ist ein weiterer Gefahrenherd . So wurden
schon längst die Vorteile der kolonialen Herr¬
schaft zur Bürde des weißen Mannes . Dieser
Bürde gilt es sich zu entledigen . Und da der
Westen für die Freiheit kämpft , verlangen
verständlicherweise die Völker Asiens und Af¬
rikas erst einmal die Anerkennung dieses
Grundsatzes für sich . Es genügt nicht die Fest¬
stellung , daß Asien und Afrika sich emanzi¬
pieren . Die letztlich durch die Herrschaft der
Europäer geschaffenen Probleme müssen auf
einer Ebene gelöst werden , auf der der Über¬
gang von der alten kolonialen zur neuen sou¬
veränen einheimischen Ordnung ein gemeinsa¬
mes Anliegen werden kann , geht es doch zum
Beispiel in Afrika heute darum , daß die euro¬
päischen Staaten ihre strategische Flanke und
die Amerikaner die Hälfte jener Zange nicht
verlieren , die sie zum Rückgewinn eines even¬
tuell vom kommunistischen Osten überflute¬
ten Europa ansetzen können .

BONN. Der zweite FDP -Vorsitzende , Dr.
Hermann Schäfer , erneuerte am Montag
die Forderung seiner Partei , das Außenmini¬
sterium vom Amt des Bundeskanzlers zu tren¬
nen . Der Bundeskanzler sei infolge seiner nach
dem Grundgesetz politisch sehr exponierten
Stellung immer im innerpolitischen Feuerbe¬
reich der Opposition . Durch die Personalunion
Bundeskanzler - Außenminister werde jeder
Versuch einer Außenpolitik erschwert , die
von den innerpolitischen Spannungen zwischen
Regierung und Opposition frei sein sollte .

Schäfer , der auf einer Pressekonferenz in
Bonn sprach , vertrat die Ansicht , daß es
außenpolitisch für Regierung und Opposition
eine gemeinsame Linie geben müsse . Es sei
zu überlegen , ob dem Außenminister innerhalb
der Regierung und zum Parlament eine be¬

sondere , von dem innerpolitischen Spannungs¬
verhältnis nicht so sehr betroffene , Stellung
eingeräumt werden könne .

Eine große Koalition in der Innenpolitik sei
jedoch bedenklich . Dabei würden sich die
staatstragenden demokratischen Parteien ver¬
schleißen und das Entstehen einer gegen den
Staat gerichteten Opposition würde gefördert .

Zum Verfassungsstreit über die Verträge
teilte Dr . Schäfer mit , daß bisher innerhalb
der Koalition nicht über die Möglichkeit eines
gemeinsamen Gutachten -Antrages der Betei¬
ligten gesprochen worden sei . Er halte den
Weg der Klage , wie er von der Regierungs¬
koalition beschritten wurde , für zuverlässiger ,
weil es dann ein klares Urteil des Bundes¬
verfassungsgerichts gebe .

Voll Zuversicht ins 78. Lebensjahr
Bundespräsident Heuß als erster Gratulant beim Bundeskanzler

BONN. Der Bundespräsident , das Kabinett ,
die Alliierte Hohe Kommission und das Diplo¬
matische Korps überbrachten am Montag Bun¬
deskanzler Adenauer ihre Glückwünsche
zu seinem 77 Geburtstag .

Vizekanzler Blücher wünschte dem
Kanzler im Namen des Kabinetts „die Kraft ,
den bisher gemeinsam beschrittenen Weg un¬
beirrbar fortzusetzen “ . Bundeskanzler Aden¬
auer dankte mit den Worten , er habe die „Zu¬
versicht , daß dies gelingen wird dank der Ei¬
nigkeit des deutschen Volkes“

Der Tag begann mit einem Ständchen des
Rottweiler Knabenchors , der dem Kanzler fünf
seiner Lieblingslieder sartg. Die Familie des
Kanzlers war während der Gratulationscour
zugegen . Bundespräsident Heuß war einer der
ersten die den Kanzler im Palais Schaumburg
aufsuchten . Eine Fülle von Blumenkörben
schmückte den Gabentisch . Das > Bundeskabi¬
nett hatte seinem Regierungschef einen Band

kolorierter Kupferstiche rheinischer Land¬
schaften mit französischen Texten und einen
Band alter Holzschnitte berühmter deutscher
Kurfürsten geschenkt .

Auf der Terrasse standen eine große Kiste
mit Forellen , Karpfen und Hummern , ein Faß
Heringe sowie ein Eisblock mit einem einge¬
frorenen Rotbarsch , ein Geschenk des Bun¬
desernährungsministers Niklas , das Staats¬
sekretär Sonnemann an Stelle des er¬
krankten Ministers überreicht hatte .

Der Doyen des Diplomatischen Korps in
Bonn , Erzbischof Münch leitete die Gratu¬
lationsbesuche der Diplomaten ein . Er unter¬
hielt sich mehrere Minuten lang mit dem
Kanzler und begrüßte dann dessen Familie .
Der Erzbischof und die Diplomaten waren im
einfachen schwarzen Gesellschaftsanzug er¬
schienen Im Namen der Alliierten Hohen
Kommissare überreichte der Chef des Proto¬
kolls der Hohen Kommission , William W.
Schott , einen großen Blumenkorb .

Gipielsturm mit Flugzeugen
lh. Als die letzte Schweizer Himalaja-Expe¬

dition an Silvester nach Genf zurückkehrte ,
wurde angesichts ihres Mißerfolges von einem
Teilnehmer einer vorausgegangenen Expe¬
dition der Vorschlag gemacht , den Mount
Everest in Zukunft mit Hubschrauber -Unter¬
stützung zu bestürmen . Auf den ersten Ein¬
druck erscheint der Gedanke , sich des Flug¬
zeugs anstelle der menschlichen Träger für
den Gepäcktransport zu bedienen , bestechend .
Schon die deutsche Nanga -Parbat -Expedition
von 1933 hatte ein Flugzeug in ihren Dienst
gestellt , und zwar die gute alte Ju 52 , die
den Bergsteigern auf ihrem Gletscherlager¬
platz in Höhe zwischen 6000 und 6500 Metern
Ausrüstungs - und Verpflegungslasten abwarf
und im übrigen als Wetterflieger eingesetzt
war . Trotz dieser Unterstützung konnte der
Gipfel des Nanga Parbat nicht erreicht wer¬
den , weil meterhoher Neuschnee sich in den
Weg stellte

Wegen mangelnder Start - und Landemög¬
lichkeiten mußte die Ju 52 von weither anflie¬
gen Das gleiche würde auch für einen Hub¬
schrauber gelten . Wenn ein solches Flugzeug
zum Lastentransport zwischen den einzelnen
Hochlagern verwendet werden sollte , brauchte
es zumindest eine kleine Fläche für Start und
Landung , deren Herrichtung aber in Schnee
und Eis und zudem in mehr als 6000 Meter
Höhe beträchtliche physische Kräfte erfor¬
dern würde . Für den Antransport des Expe¬
ditionsgepäcks von der letzten Eisenbahnsta¬
tion bis zum Hauptlager könnte ein Hub¬
schrauber sicherlich gute Dienste leisten . Aber
die Kosten dafür wären immerhin beträchtlich
und vermutlich höher als die für einen einge¬
borenen Trägertroß . Geklärt ist dabei aller¬
dings noch nicht die Frage ! ob das Flugzeug
sich auch über dem Luftraum am Everest be¬
wegen dürfte , denn über den Zipfel dieses
höchsten Berges der Welt verläuft die tibeta¬
nisch -nepalesische Grenze , die heutzutage eine
rote Grenze ist .



DIE MEINUNG DER ANDERN WIRTSCHAFT

De Gaulle und die deutsche Armee
Zu dem de Gaulle - Interview vom letz¬

ten Wochenende , in dem der General einer
deutschen Nationalarmee vor der Europa¬
armee , die eine Integrierung der deutschen
sowohl wie der französischen Kontingente
voraussetzen würde , den Vorzug gab . be¬
merkt die Baseler „ W ationalzeitun g“ :

„Alles in allem erscheint General de Gaulle
eine deutsche Wehrmacht , deren Aufstellung
nur an gewisse papierene Bedingungen ge¬
knüpft ist , als das kleinere Übel gegenüber
einem Verzicht auf eine nationale französische
Armee , wie er in dem Vertrag über die Euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft ausgesprochen
wurde . Es ist das eine bemerkenswerte Wand¬
lung , denn es ist noch nicht lange her . daß eine
neue Wehrmacht sozusagen allen Franzosen als
ein Schreckgespenst erschien . Die Plevensche
Idee der europäischen Armee — später aller¬
dings stark verändert — entstand ja auch nur als
Gegengewicht gegen die amerikanischen Absich¬
ten , ein neues deutsches Heer aufzustellen . Ge¬
neral de Gaulle — und mit ihm viele ehemalige
sowie aktive Militärs — wollen die Ooferung
der nationalen Armee Frankreichs auf dem Al¬
tar der Europäischen Verteidigungsgemeinschaft
Un *er keinen Umständen zugestehen . Die De¬
batte wendet sich damit wieder ihrem Ausgangs¬
punkt zu .“

Neue „Sündenböcke“
Höchste SED -Funktionäre am Pranger

BERLIN . Die sowjetamtliche „Tägliche
Rundschau “ hat einen schweren Angriff gegen
den sowjetzonalen Minister für Maschinen¬
bau , Z i 11 e r (SED ) , gerichtet , der in einem
Leitartikel für die gegenwärtige katastrophale
Stromversorgung in der Zone verantwortlich
gemacht wird .

Wie das Blatt weiter erklärt , sei Minister
Ziller aber „nicht allein schuld “ . Die Strom¬
versorgungslage wäre weniger angespannt ,
wenn das von Staatssekretär Fritsch (SED )
geleitete Staatssekretariat für Kohle und
Energie alle Möglichkeiten ausgeschöpft hätte ,
die Leistungsfähigkeit der vorhandenen Kraft¬
werke voll auszunutzen . Der Leiter der Haupt¬
verwaltung Energie , Adler , wird für „be¬
sondere Mißstände bei der Generalüberholung
der maschinellen Anlagen in den Kraftwer¬
ken “ verantwortlich gemacht . Sowohl Fritsch
als auch Adler hätten ihre Pflichten vernach¬
lässigt und „diese Mißstände mit größter Ge¬
lassenheit hingenommen “.

Skifahrer abge schnitten
Schneestürme über Norditalien

MAILAND Mehrere tausend Skifahrer , die
ln den Bergen Norditaliens den ersten Schnee
zu einer zünftigen Abfahrt nutzen wollten ,
sind durch einen Schneesturm von der Außen¬
welt abgeschnitten worden .

Allein 2000 können das Gebiet von Sestriere
nicht mehr verlassen , weil die Pässe und
Straßen Dis zu zwei Meter hoch eingeschneit
sind . Das gleiche Schicksal ereilte zahlreiche
Touristen in den berühmten Wintersport¬
plätzen des Piemonteser Hochlands . Bei stünd¬
lich schlechter werdenden Straßenverhältnis¬
sen nimmt die Zahl der Verkehrsunfälle in
Norditalien rapide zu .

Das Schicksal des kleinen Bergdorfes Casella
lm nördlichen Apennin scheint besiegelt . Es
wurde schon vor zwei Wochen evakuiert , da
ein riesiger Überhang von Erde und Felsen
unaufhaltsam abbröckelt und die Ortschaft zu
begraben droht . Der schwere Frost hält die
Erdmassen zurzeit noch in der alten Lage ,
doch dürfte sich das Unvermeidliche in eini¬
gen Wochen ereignen . Der dann eintretende
Sachschaden wird auf über 1,3 Millionen DM
geschätzt . _

Siegreiche Mercedes -Wagen wieder Zurück -
Bremen . — Die drei Mercedes -300-SL- Wagen tra¬
fen am Montag aus Mexiko mit dem Schiff ln
Bremen ein .

Die Belgier blidien nach der Schweiz
Bevölkerung wünscht föderalistisches Statut / Wallonen und Flumen

Von unserem belgische » Korrespondenten Pr , lan Rae

BRÜSSEL . Mit Bewunderung und auch mit
heimlichem Neid blickt man in Belgien auf
die Schweiz , den kleinen europäischen Staat ,
der drei Volksstämme verschiedener Sprache
so vortrefflich zu einigen verstanden hat , daß
jeder mit Selbstverständlichkeit von der
Schweiz als von einem Ganzen spricht . Bel¬
gien konnte trotz aller Bemühungen dieses
Ziel der Zusammengehörigkeit der Wallonen
und Flamen nicht erreichen . Man erlebt es oft ,
daß die Einwohner dieses Landes selbst von
„Belgien “ nur im geographischen Sinne spre¬
chen . Der Flame fühlt sich als Flame , der Wal¬
lone als Wallone , nie aber als Belgier .

Grund für eine solche innere Zerrissenheit
ist die Spannung , die zwischen den beiden
Gruppen herrscht . Sie währt seit der Unab¬
hängigkeit Belgiens , seit dem 21 . Juli 1830,
besteht also über hundert Jahre und ist Tra¬
dition . Um die Selbständigkeit des Landes zu
unterstreichen , wurde in Belgien mit jener
Loslösung von Holland die französische Spra¬
che für Verwaltung , Gericht und Armee ein¬
geführt . Eine solche Maßnahme jedoch mußte
Flandern verständlicherweise als eine Unter¬
drückung seiner niederländisch sprechenden
Bevölkerung empfinden und kündete der
wallonischen Vorherrschaft den Kampf an .
Bis zum Jahr 1930 dauerte diese offene Fehde .
Dann erreichten die Flamen , die immerhin
mit 60 Prozent der größere Volksteil Belgiens
sind , daß eine a ’imähliche Gleichschaltung be¬
gann In der Öffentlichkeit wurde Nieder¬
ländisch als zweite Snrache eingeführt , und in
den wallonischen Schulen begann man , auch
flämischen Unterricht zu geben .

Der zweite Weltkrieg setzte den Zwistigkei¬
ten ein Ende und verlangte vorübergehend die
Aufbietung gemeinsamer Kräfte . Aber bald
schon nach 1945 kamen neue Klagen , zwar
nun nicht in erster Linie aus Flandern , son¬

dern die Wallonen glaubten sich übervorteilt .
Hierbei spielen wirtschaftliche Fragen eine
bedeutende Rolle . Während früher Wallonien
das Industrie - und Flandern das Agrargebiet
Belgiens gewesen ist , verlagert sich der indu¬
strielle Schwerpunkt in letzter Zeit mehr und
mehr nach Flandern . So sind beispielsweise
die wallonischen Bergwerke fast ausgebeutet ,
die flämischen dagegen noch unverbraucht .
Auch die steigende Geburtenziffer Flanderns
gegenüber der stetig sinkenden des eigenen
Landesteiles betrachten die Wallonen als eine
Gefahr . Sehr extrem - gerichtete Gemüter Wal -
loniens sprechen bereits davon , lieber einen
Anschluß an Frankreich zu sehen als unter
eine „flämische Diktatur “ zu geraten .

Dabei fühlen sich die zukünftigen Diktato¬
ren durchaus nicht bis solche . Sie vermissen
das Verständnis der Wallonen und bemängeln ,
daß man in den Schulen Walloniens in erster
Linie als zweite Snrache wieder Englisch oder
Deutsch , aber nicht Flämisch lehrt . Ebenso
empfinden die Flamen ihren Anteil am ge¬
samten Hochschulleben mit nur zwei Fünftel
als zu gering .

Amtlicherseits ist man sehr darum bemüht ,
diesem Zustand ein Ende zu setzen . In der
Bevölkerung fordern laufend mehr und mehr
Stimmen dn föderalistisches Statut , das Brüs¬
sel zum Washington Belgiens macht Die Re¬
gierung schenkte dieser Forderung bisher kein
Gehör und widersetzte sich ihr . Während man
in der Welt einen Zusammenschluß der Völ¬
ker herbeizuführen sucht , würde sich das bis¬
her äußerlich einheitliche Belgien snalten .
Man findet jedoch in den Wallonen und Fla¬
men so überzeugte Gegner der bisherigen Ein¬
heit , daß es nur noch eine Frage der Zeit zu
sein scheint , wann die Regierung dem Wunsch
der Bevölkerung entsnricht und nach dem
Muster Schweiz von vorn beginnt .

Kleine Weltchronik
De Vries Nachfolger Ernst Mayers . Stuttgart . —

Der Journalist Axel de Vries wird als Nachfol¬
ger des verstorbenen Stuttgarter FDP -Abgeord -
neten Ernst Mayer in den Bundestag einziehen .

Fleischpreis - Senkung ? Bonn . — Wirksam «
Maßnahmen die einen Ausgleich zwischen be¬
reits gesunkenen Viehpreisen und noch nicht an¬
gepaßten Fleischpreisen erwirken sollen , werden
in einem Antrag der CSU gefordert , der am Mon¬
tag dem Bundestag zuging .

Flugsicherung in deutsche Verantwortung .
Bonn . — Die Verantwortung für die Flugsiche¬
rung im Bundesgebiet wird am 1. April in vol¬
lem Umfang auf den Bund Übergeheny Die Aus¬
gaben für die Bundesanstalt für Flugsicherung
werden 1953 rund 20 Millionen DM betragen .

Königin von Griechenland in Hannover . Han¬
nover . — Königin rriederike von GnftcnelUaiKi
traf mit dem 12jährigen griechischen Kronprin¬
zen und einem kleinen Gefolge auf dem Luft¬
wege in Basel ein und fuhr von dort mit dem
Zug nach Hannover weiter , um an einem Fa¬
milienfest ihrer Eltern teilzunehmen .

Verfahren gegen Gisela Uhlen . Berlin . — Die
Westberliner Staatsanwaltschaft wird gegen die
Filmschauspielerin Gisela Uhlen ein Verfahren
wegen versuchten Todschlags an ihrem 8jährigen
Sohn einleiten . Sie hatte am 13 . Dezember ver¬
sucht , sich und ihr Kind in ihrer Berliner Woh¬
nung mit Leuchtgas zu vergiften .

General Mathewson abgeflogen . Berlin . — Der
bisherige amerikanische Stadtkommandant von
Berlin , Generalmajor Mathewson , hat die Stadt
nach zweijähriger Tätigkeit am Montag verlas¬
sen . Gleichzeitig übernahm Generalmajor Tim -
berman die Amtsgeschäfte des amerikanischen
Kommandanten .

Franzosen für Todesstrafe . Paris . — Eine von
der rechtsstehenden Zeitung „Le Figaro “ veran¬
staltete Rundfrage über die Todesstrafe hat 2108

Stimmen für die Beibehaltung und 1769 Stimmen
für ihre Abschaffung ergeben . Von den befragten
Frauen waren die Mehrheit für die Todesstrafe .

Massendemonstration zum New Yorker Rat¬
haus . New York . — Die streikenden New Yorker
Omnibusschaffner und -fahrer werden heute
aus Protest gegen ihre abgelehnten Lohnforde¬
rungen einen Massendemonstrationsmarsch zum
New Yorker Rathaus antreten .

Hinrichtung des Ehepaars Rosenberg . New
York . — Die beiden Atomspione Julius und
Ethei Rosenberg sollen am 14. Januar im Staats¬
gefängnis von Sing -Sing auf dem elektrischen
Stuhl hingerichtet werden . Der Verteidiger will
beim Obersten Gericht der USA die Wiederauf¬
nahme des Falles beantragen und gleichzeitig
Präsident Truman um einen Gnadenakt er¬
suchen . _

Im Krankenbett erschossen . Nairobi . — Drei
Angehörige der Mau -Mau -Geheimorganisation in
Kenia haben im Regierungskrankenhaus in Ki-
ambu einen eingeborenen Häuptling irr seinem
Krankenbett erschossen . Sie konnten nach der
Tat unbehelligt entkom men . . ..

80 Passagiere vermißt . Manila . — Rund 80 Pas¬
sagiere eines Kleinmotorschiffes , das dieser Tage
bei einem Sturm vor der Philippineninsel Cebu
kenterte , werden seit dem Unglück vermißt . 77
Überlebende konnten aus der haifischverseuchten
See gerettet werden .

Rücktrittsgesuch Oberst Sugengs abgelehnt .
Jakarta . — Die indonesische Regierung hat das
Rücktrittsgesuch des kommissarischen Stabschefs
der Armee , Oberst Sugeng , abgelehnt , der am 17 .
Dezember zur Beilegung der drohenden Armee¬
krise eingesetzt worden war .

Syngman Rhee bei General Clark . Tokio . — Der
südkoreanische Staatspräsident Syngman Rhee
traf am Montag in Tokio ein , wo er Besprechun¬
gen mit dem UN-Oberbefehlshaber General Clark
führen wird .

Lohnquote und UnterneJmiergewinn
Die Volkseinkommen der meisten Länder ha¬

ben in den letzten Jahren diejenigen der Vor¬
kriegszeit übertroffen . Zwar ist die Zunahme in
großem Ausmaße den gestiegenen Preisen zuzu¬
schreiben . aber auch zu Preisen von 1938 ge¬
rechnet . sind die meisten Volkseinkommen grö¬
ßer als vor dem Kriege . Manche sind sogar um
fast 100 Prozent gestiegen . Die Veränderung der
Volkseinkommen hat in vielen Fällen auch eine
andere Verteilung des Volkseinkommens zur
Folge gehabt . In volkswirtschaftlicher sowohl als
auch in sozialer Hinsicht ist das Verhältnis des
Anteils der Lohn - und Gehaltsempfänger zu dem
Anteil von großer Bedeutung , den die Unterneh¬
mer am Volkseinkommen haben . Der Anteil der
Bruttolöhne und -gehälter und der Brutto¬
gewinne der Unternehmungen in vH am Volks¬
einkommen beträgt nach UN-Angaben :
Länder Lohnquote Gewinnquote

1938 1951 1938 1951
Japan 40,0 44,2 42,6 53 .5
Westdeutschland 52,3 40,0 i) _
Norwegen 49,7 51,2 44,3 48,8
Belgien 57,0 56,4 32,1 37,5
Kanada 62,3 57,1 28,2 36,1
Australien 57,0 57,8 27 1 37,8
Schweiz 48,4 60,0 29,3
Finnland 50,0 60,9 *> 35,5 32,9 «>
USA 66,3 64,4 22,4 30.1
Großbritannien 63,1 66,2 23,8 27,1
Gesamtdurchschnitt 54,6 56,7 31.7 33,7

1) stark umstritten, wahrscheinlich etwas höher,
2) 1950 statt 1951.
Die Gewinne der Unternehmungen werden

einesteils in Aktiengesellschaften und anderen
Kapitalgesellschaften erzielt , andernteils fallen
sie Handelsgesellschaften und Einzelunterneh¬
mern zu . In den Gewinnen der letzten beiden
Gruppen stecken auch Summen , die als Gehäl¬
ter angesehen werden müssen , die die Unter¬
nehmer für sich selbst buchen könnten . Insofern
sind die Daten für die Lohnquoten etwas zu
niedrig und die der Untemehmergewinne etwa *
zu hoch , aber sie vermitteln doch eine gute Vor¬
stellung von den Größenverhältnissen . Weiter¬
hin ist zu beachten , daß die auf der Gewinnquote
lastenden Steuern bedeutend höher sind als die¬
jenigen , die auf die Lohnquote entfallen . Außer¬
dem muß aus dem Unternehmergewinn noch ein
erheblicher Teil der Investitionen bestritten
werden .

Die in der Übersicht nicht aufgeführten Be¬
standteile am Volkseinkommen beziehen sich auf
die Bruttogewinne der öffentlichen Unterneh¬
mungen . auf Kapitalzinsen und auf Renten . Ihr
Anteil am Volkseinkommen ist in den meisten
Ländern relativ gering . Es zeigt sich , daß di«
Lohnquote in Jaoan . Westdeutschland und Nor¬
wegen relativ niedrig ist . Die Unselbständigen
in Großbritannien dagegen erhalten in ihren
Löhnen und Gehältern zwei Drittel <les Volks¬
einkommens . Dr . Wilhelm Blanke

CIBA plant weitere Neubauten
WEHR . Das bekannte Großunternehmen der

Schweizer Chemischen Industrie , die Ciba AG,
will ihre deutschen Filialbetriebe in Ober¬
baden durch Neubauten erweitern . Sie stellt «
beim Landratsamt Säckingen den Antrag , auf
dem Gelände des ehemaligen Sportplatzes ln
Wehr zwei Fabrikationsgebäude mit Magazinen
zu errichten . In den geplanten Erweiterungsbe¬
trieben sollen in erster Linie Textilhilfsprodukt «
hergestellt werden .

Deutscher Ost-West-Handel
BONN . Der Interzonenhandel zwischen der Bun¬

desrepublik und der Sowjetzone stieg im Novem¬
ber gegenüber dem vorhergehenden Monat von
30,2 auf 32,4 Millionen Verrechnungseinheiten ,
teilt das Statistische Bundesamt am Sonnabend
mit .

Die Bezüge des Bundesgebietes blieben mit
rund 14 Millionen Verrechnungseinheiten unver¬
ändert , die Lieferungen des Bundesgebietes er¬
höhten sich von 15,7 auf 18,2 Millionen Verrech¬
nungseinheiten .

Bei den Bezügen des Bundesgebietes aus der
Sowjetzone nahmen Textilien mit 6,6 Millionen
Verrechnungseinheiten die erste Stelle ein . E*
wurden ferner für 1,9 Milionen Verechnungsein -
heiten Maschinen für 1,3 Millionen Grubenhol *
bezogen .

VON HARALD BAUtAGARTEN
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Garrian spürte zum erstenmal in seinem Le¬

ben den eigenartigen Geruch , der unverwisch¬
bar mit jeder Art von Theater verknüpft ist .
Es roch nach Farbe - und Leim , nach Schminke
und Puder , und über allem lag jene unde¬
finierbare Mischung von Staub und Parfüm ,
die Kulissen . Möbeln und Bühnenteppichen
anhaftet .

Also Schauspielerin ist Michaela ! Eine be¬
freiende Freude erfüllte Garrian . Er wäre nie
darauf gekommen , so wenig Theater ist in
ihrem ganzen Wesen Deshalb ist sie vor mir
geflohen . Darum sagte sie , sie müsse sich von
der Ungeduld des Wartens ausruhen . Schau¬
spielerin — keine Abenteuerin .

Die bittere Enttäuschung ihrer Flucht
empfand er jetzt nur noch wie einen freien
Schmerz . Die Nacht in Gandria wurde in «all
ihrer Süße vor ihm lebendig . Die Düfte des
nächtlichen Gartens waren um ihn und er
hörte die Stimme des Maestro Pasquillo .

Der Gang in dem er stand , war nur schwach
beleuchtet . Ein matter Schein drang von der
Bühne her .

Plötzlich klangen durch die dünne Leinwand
der Kulisse Worte an sein ' Ohr : „ Sie müssen
sich um Elisabeth kümmern , Niki !“

Die Stimme warf Garrian fast aus seinem
Gleichgewicht . Das war Michaela , die gespro¬
chen hatte . Nun hörte er . wie jemand antwor¬
tete . aber er verstand es nicht .

Seiner selbst kaum bewußt , öffnete er die
Kulissen tür .

Die Dekoration war nicht umgebaut worden .
Nur ein paar Birnen brannten während der
Pause in der oberen Rampe . An dem runden

Tisch , der rechts vom Zuschauerraum auf der
Bühne stand , saß Michaela .

Sie blickte auf , als die Kulissentür aufging .
Mit großen Augen starrte sie Garrian an , als
sähe sie eine Vision . Ihr Herz schlug jäh zum
Zerspringen . „ Stefan !“ rief sie , „ Stefan !“ Sie
streckte die Hand aus , an der das Armband
mit dem Silberdinarius leise klirrte .

Kornay , der mit Michaela geplaudert hatte ,
runzelte die Stirn . Seine Stimme war kalt und
überheblich . „ Wie kommen Sie hier auf die
Bühne ? “

Aeußerlich vollkommen beherrscht , trat
Garrian näher . „ Ein seltsames Wiedersehen ,
Michaela “ . Er verneigte sich höflich . „ Garri¬
an “ — stellte er sich vor .

„Kornay “ ! mit einer gekünstelten Ruhe
wandte er sich an Michaela . „Ein Freund von
Ihnen ? “

Michaela beachtete ihn in diesem Augen¬
blick nicht . Sie war aufgestanden , dunkle
Zärtlichkeit leuchtete in ihren Augen auf , als
Garrian sich über ihre Hand beugte . „ Ich bin
ganz zufällig ln die Vorstellung gekommen .
Ich sollte dich wohl wiederfinden .“

Michaela schwieg . Ihre Gedanken strömten
durcheinander . Sie fühlte , daß Kornay sie er¬
staunt und forschend beobachtete . Gezwungen
lachte sie auf . „Darf ich dir meinen Direktor
vorstellen . Stefan ? “

Jetzt erst trafen sich die Blicke der beiden
Männer Und dieser erste , kurze Blick ent¬
schied alles . Zeigte nackt und brutal die Be¬
ziehungen in denen sie fortan zueinander
stehen würden . Er verriet jäh und unbe¬
herrscht ihre Gefühle . Sie wußten beide , daß
es für sie um Michaela ging Jetzt , morgen —
und alle Tage

„ ich freue mich . Sie kennenzulernen “ , sagte
Kornay mit höflichem Lächeln . Es gelang ihm
bewundernswert gut , sein Mißtrauen zu ver¬
bergen . Dieser Mann mußte der Freund
M ''chaelas sein

Ein Widerwillen stieg in Stefan auf , als
Kornay wie besitzergreifend seine Hand auf
Michaelas Arme legte . „ Die Pause ist gleich zu
Ende , Michaela . Wir müssen die Szene ver¬
lassen .“

Garrian blickte Michaela an . „Wann sehe ich
dich wieder ?“

Ihr bühnengesehminktes Gesicht bekam
etwas Starres . Ihr Lächeln wurde leblos .
„Ueberlassenn wir es dem nächsten Zufall “ ,
erwiderte sie tonlos

Garrian preßte die Lippen zusammen , und
sein Kinn schob sich herrisch vor . Deutlich er¬
kannte er den Hohn in Kornays dunklen
Augen . „ Ich verstehe “ sagte er , und seine
Stimme wurde feindselig . „ Aber du irrst , Mi¬
chaela — du gehörst zu mir .“

Klingelzeichen schrillten durch das ganze
Haus . „ Bühne frei !“ rief der Inspizient .

Garrian verneigte sich förmlich , ohne daß
sie sich noch einmal die Hand reichten . Als er
auf die Kulissentür zuging , stieß er mit
seinem Fuß an einen Schlüssel , der auf dem
Teppich lag . Mechanisch bückte er sich und
hob ihn auf . Plötzlich stieg eine sonderbare
Spannung in ihm hoch . Was er da in der
Hand hielt , war ein Diebeswerk . Ein Dietrich .
Nicht gerade geschickt gearbeitet , aber doch
geeignet , viele Schlösser zu öffnen .

„ Was haben Sie denn da gefunden ?“ rief
Kornay hinter ihm her

Ehe Garrian anworten konnte , kam der
schmächtige Mensch , der Dr . Hellbrunn im
Foyer angesprochen hatte , durch die Mitteltür .
„Frau Hegel wird weiterspielen “

, sagte er mit
seiner heiseren Stimme , sah den Dietrich in
Garrians Hand und erblaßte . „ Den Schlüssel
habe ich gesucht “ , stotterte er aufgeregt , „es
ist der Requisitenschlüssel zu dem Panzer¬
schrank . Herr Fredong muß ihn auf der Szene
verloren haben “

Stumm übergab ihm Garrian den Dietrich .
Aber sein Blick schien dem Requisiteur Kan -
de ' mann unangenehm zu sein . Er dankte
scheu , wandte den Kopf ab . und ging eilig
durch die Mitteltür hinaus .

ln einer gefährlichen Ideenverbindung
tauchte der heutige Nachmittag vor Garrian
auf . Er hörte die lispelnde und sich verhas¬
pelnde Stimme des nach Berlin transportierten
Otto Gunkel . „Einmal hat er mich nachts ins
Hebbeitheater bestellt . Herr Kommissar .
Durch die Tür am Bühneneingang — und dort

hat er mir die Münzen gegeben .“ Bis jetzt
hatte er die Aussage Gunkels als Irreführung
gewertet . Aber nun . . .

„Da bist du ja , Stefan !“ Dr . Hellbrunn kam
auf ihn zu . „Los , die Vorstellung geht weiter .
Die Hegel hat sich beruhigt .“ Er schob seinen
Arm unter den des Freundes und kehrte mit
ihm in den Wandelgang zurück , in dem da *
Publikum schor . ungeduldig über die allzu
lange Pause wartete .

„Die Tragödie ist in vollem Fluß , Stefan .
Das Publikum ist eine Bestie , und dieser Kor¬
nay ist unverantwortlich . Er preßt die klein «
Frau aus wie eine Zitrone .“

„ Wieso — Kornay ? “ fragte Garrian zurück ,
währerd sie ihre Plätze einnahmen .

„ Ach . wußtest du das nicht ? Kornay ist
doch der Mann der Elisabeth Hegel . Man redet
viel über ihn Es soll schlecht um ihn stehen .
Mein Patient Dr Naumann erzählte mir vor¬
gestern , daß Kornay ihm seine Münzensamm¬
lung zum Kaut angeboten hat .“

„ Was du nicht sagst “ , erwiderte Garrian be¬
treten .

Der Gong hallte dumpf . Lautlos glitt de »
Vorhang auseinander . Der zweite Akt begann .

Als der dünne Beifall nach dem letzten Akt
vertröpfelte , erstarb das Lächeln zu dem Eli¬
sabeth ihren Mund gezwungen hatte . Ihr «
Spannkraft verfiel . Sie kam sich vor wie aus -
gehöblt

Die Bühne war leer . Die anderen Darstelle »
waren bereits fortgegangen , um sich umzu¬
ziehen . Nach jeder Premiere war es Sitte , da8
sich das Ensemble im Theaterrestaurant zu¬
sammenfand .

Große Blumenkörbe umgaben Elisabeth . Sie
kannte sie . Sie waren im Abonnement bestellt ,
wurden zu jeder Erstaufführung neu gefüllt
und am nächsten Tag zurückgegeben

Der Dramaturg Resspart kam auf die Szene .
Er versuchte jedes Mitgefühl in seiner Stimm «
zu unterdrücken , als er die Frau inmitten der
abonnierten Blumenkörbe ganz allein dastehen
sah „ Es war ein großer Erfolg , wirklich , ein
großer Erfolg !“ betonte er nochmals

(Fortsetzung folgt )
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Aus Baden
Motorschiff auf dem Rhein gesunken

Karlsruhe . Bei einein Schiffszusammenstoß sank
am Samstag 1500 Meter unterhalb der Hafenein¬
fahrt von Karlsruhe ein Motorschiff . Die Besat¬
zung die dreiköpfige Familie des Schriftführers
und der Lotse konnte gerettet werden Das
S"hiff das talabwärts fuhr , war nach dem Ver¬
lassen des Hafens plötzlich in eine undurchdring¬
liche Nebelwand geraten Der Schiffsführer
wollte wenden um stromaufwärts aus dem Nebel
herauszukommen . Während dieses Manövers er¬
faßte sin abwärtsfahrpndes Motorschiff das Heck
des drehenden Schiffs . Das Schiff wurde leck und
sackte gleich ab . Bergungsarbeiten sind eingelei¬
tet . Die Schiffahrt ist nicht behindert .

Baden -Baden soll entlastet werden
Baden - Baden . Bei einem Neujahrsempfang für

die Vertreter der städtischen und staatlichen
Behörden in Baden -Baden am Donnerstag er¬
klärte der Oberkommandierende der französi¬
schen Streitkräfte in Deutschland . General Noi -
r e t , er werde bestrebt sein , die Kurstadt im
neuen .Jahr weiter zu entlasten . Er gebe zu , daß
der unzerstörlen S *adt Baden -Baden durch das
französische Hauptquartier Belastungen aufge -
bti -det worden seien , die weit über das Normale
gingen Der General kündigie vor allem den Bau
eines Lvceums für die französischen Schüler an .
damit die Stad ! von der drückendsten Schul -
raumnot befreit werde .

„Fern von Gram und GrolT“
Kehl . Der französische Kreisdelegierte ln Kehl

erklärte am Samstag auf einem Empfang für
d ;e Vertreter der deutschen Behörden und öf -
fen ' lichkeit , er hoffe aufrichtig , daß die Grenz¬
stadt nach den Freigaben , die im Frühjahr zu
erwarten seien , fern von Gram und Groll wie¬
der zur Brücke und festen Verbindung mit dem
Na -hbarland Frankreich werde . Als Vertreter
der deutschen Bevölkerung erwiderte der deut¬
sche Landeskommissar von Kehl . Schindele ,den Trinkspruch des französischen Delegierten
und richtete den Appell an ihn , auch weiterhin
ein freundlicher Mittler des deutschen Willens
nach Verständigung und Freundschaft mit Frank¬
reich zu bleiben .

Einwohnerzahl in 50 Jahren verdreifacht
Tübingen . Die Einwohnerzahl der Universitäts¬

stadt Tübingen hat sich innerhalb eines halben
Jahrhunderts verdreifacht . Sie beträgt zurzeit
41 654 . Bei der Volkszählung 1950 hatte Tübingen
37 ODO Einwohner , im Jahre 1°39 28 000 (ohne
Wehrmacht ) , 1925 waren es 21 000 , um 1900 15 000
und im Jahre 1871 11 000.

Für Weiterbestehen der Feuerwehrschule
Tübingen . Die Feuerwehrkommandanten des

Kreises Tübingen forderten in einer Dienstbe¬
sprechung am Sonntag einmütig das Weiter¬
bestehen der Tübinger Feuerwehrschule und be¬
schlossen , korporativ dem Landesfeuerwehrver¬
band beizutreten .

Mehr Besucher als vor dem Krieg
VVildbad . Im Jahre 1952 haben 28 000 Kurgäste

das Bad Wildbad besucht . Das sind um 3000 mehr
als 1951 . Wildbad hat somit einen Besucher¬
stand erreicht , der weit über den besten Vor¬
kriegsjahren liegt .

Die südwestdeutsche Fußball - Oberligamannschaft
TuS Neuendorf empfängt heute im Koblenzer Sta¬
dion mit dem FC Serajewo einen Vertreter der
ersten jugoslawischen Staatsliga zu einem Freund¬
schaftsspiel .

Vorläufige Totoquoten
West - Süd -Block : Zwölferwette : 1. Rang je 6130 DM ,

2. Rang je 242 DM , 3 . Rane je 24 DM ; Zehnerwette :
1 Rang je 857 DM , 2. Rang 43 DM , 3 Rang je 6 DM .

Nord - Süd -Block : Elferwette : l . Rane je 9203 DM ,
2. Rang je 395,50 DM . 3. Rang je 29,90 DM : Achter¬
wette : 1. Rang je 324 DM , 2 . Rang je 16,80 DM .

Vier Rausdigiftschmuggler festgenommen
Sie wollten Morphium aus der Bundesrepublik nach der Schweiz und Italien bringen

Lörrach . Dank vorbildlicher Zusammenarbeit
zwischen deutschen , Schweizer und italienischen
Fahndungsbehörden konnten am Wochenende im
deutsch -schweizerischen Grenzraum Lörrach
vier Mitglieder einer Rauschgiftbande fes ' genom -
men werden , die Morphium aus der Bundesrepu¬
blik nach der Schweiz und Italien schmuggelte .

Zwei Rauschgifthändler , Schweizer Staatsange¬
hörige aus Basel , waren bereits vor kurzem in
Mailand gefaßt worden . Insgesamt fielen den
deutschen und italienischen Behörden 2750 Gramm
Rauschgift in die Hände . Eine Helfershelferin
entzog 1000 Gramm des Rauschgiftes durch Ver¬
nichtung dem rechtzeitigen Zugriff der Polizei .

Wie die Staatsanwaltschaft Lörrach am Montag
bekanntgab , stammte das Morphium aus dem
oberbadischen Filialbetrieb eines bekannten
Schweizer Chemieunternehmens . Nach den bishe¬

rigen Ermittlungen wurde das Gift von zwei
Werksangehörigen in kleinen Mengen aus dem
Betrieb herausgeschmuggelt und Zwischenhänd¬
lern in Weil am Rhein übergeben . Von hier
aus wurde es auf illegalem Wege nach Basel
gebracht , von zwei Schweizern in Empfang ge¬
nommen und nach Norditalien weitergeleitet .

Bekannt wurde der Rauschgifthandel , als die
italienische Polizei die beiden Schweizer in Mai¬
land festnahm , die gerade das Rauschgift absetzen
wollten . Die verhafteten Deutschen behaupte¬
ten , für die Lieferung des Morphiums lediglich
1400 DM pro Kilogramm erhalten zu haben . Die
polizeilichen Ermittlungen sind noch nicht abge¬
schlossen . Vor allem bleibt noch die Frage zu
klären , auf welche Weise das Rauschgift aus dem
oberbadischen Chemiebetrieb entwendet werden
konnte .

Aus Südwürttemberg
Harte Strafen für Kaffeesehmuggler

Ravensburg . Vor dem Schöffengericht in Ra¬
vensburg hatte sich eine Kaffeeschmugglerbande
zu verantworten , die im August und September
1952 insgesamt 4880 kg Rohkaffee aus der Schweiz
über den Bodensee nach Deutschland geschmug¬
gelt hatte . Der Hauptangeklagte , ein Züricher
Kaufmann , wurde zu 7 Monaten Gefängnis , 3000
DM Geldstrafe und 84 060 DM Wertersatz verur¬
teilt . Die übrigen Angeklagten erhielten eben¬
falls Gefängnis - , Geld - und hohe Wertersatz¬
strafen .

Kurze Umschau im Lande
Auf einen Lkw aufgefahren ist auf der Auto¬bahn bei Weilheim/Teck ein anderer Lkw . Wahr¬

scheinlich hat dessen Fahrer den parkenden
Lastzug infolge Übermüdung übersehen . Er
wurde bei dem Aufprall tödlich verletzt .

Mit einer Zaunlatte niedergeschlagen wurde
ein 60jähriger Mann in Ulm von einem ’ 20jäh -
rigen Burschen auf dem Heimweg von einem
Weinlokal . Der Überfallene , der seiner Barschaft
in Höbe von 180 DM beraubt wurde , trug schwere
Kopfverletzungen davon . Der Täter konnte kurze
Zeit später verhaftet werden .

Als Opferstockmarder entpuppte sich in einer
katholischen Gemeinde im Landkreis Mosbach
ein 12jähriger Ministrant .

Gut abgegangen ist es bei zwei Zusammen¬
stößen auf schienengleichen Bahnübergängen
über das Wochenende . In der Nähe von Tauber¬
bischofsheim fuhr ein Pkw auf einen Schienen -

Badf taa mache bezieh ? '
Die Kriminalpolizei von Reutlingen nahm

dieser Tage einen Bäckerlehrling fest , der — um
bei einem Tanzkurs standesgemäß auftreten zu
können — einen fremden Führerschein gefälscht
und sich ein Personenauto zur Vorfahrt vor dem
Tanzlokal gemietet hatte . Das Geld dafür hatte
er mit gefälschten Empfangsbescheinigungen vom
Girokonto seines Vaters abgehoben .

*

Der letzte Tag des vergangenen Jahres brachte
für einen G eisling er Lokführer die letzte
Fahrt mit der „Täleskätter “ . dem Züglein zwi¬
schen Wiesensteig und Geislingen . Zu dieser letz¬
ten Fahrt vor dem Eintritt in den Ruhestand
hatten die Eisenbahnerkollegen die Lokomotive
mit Tannengrün geschmückt und mit der Be¬
schriftung „ Glück auf zur letzten Fahrt “ ver¬
sehen . Der Lokführer selbst stand mit Braten¬
rock . weißer Binde und weißen Handschuhen im
Führerstand seiner Maschine , das Haupt mit
einem Zylinder bedeckt . Auf den Zwischenbahn¬
höfen und an der Endstation Geislingen wurde
der beliebte Lokomotivführer herzlich begrüßt
und geehrt .

omnibus auf , wobei jedoch niemand verletzt
wurde . Der Schienenomnibus konnte seine Fahrt
fortsetzen , das Auto mußte abgesehieppt wer¬
den . — Auf der Bahnstrecke Roßberg —Wurzach
im Kreis Wangen stieß ein Pkw mit einem Zug
zusammen . Auch hier wurde niemand verletzt ,und es entstand nur geringer Sachschaden .

Eine Zelni -Dollar - Note wollte ein Pole in
Mannheim einem amerikanischen Solda ' en unter¬
schlagen . Der Soldat hielt den Betrüger jedochfest und übergab ihn der Polizei , die in ihmeinen steckbrieflich gesuchten Gewaltverbrecher
erkannte .

Kaufmann plünderte Arbeitskleider aus
Wangen . Die Landespolizei Wangen konnte jetzt

einen 54 Jahre alten Kaufmann aus Linden¬
berg als Dieb entlarven . Der Kaufmann hatte
sich als Beauftragter großer Elektrofirmen aus¬
gegeben und Neubaustellen aufgesucht , um dort
mit Architekten und Elektrikern zu verhandeln .
In unbewachten Augenblicken machte er sich dann
daran , die abgelegten Kleidungsstücke der Ar¬
beiter nach Geld und Wertsachen zu durchsuchen .
Es konnten ihm bisher mehr als 20 Diebstähle
auf Bausteilen in den Kreisen Wangen , Tett -
n a n g und Ravensburg nachgewiesen wer¬
den .

17 000 Güterwagen befördert
Friedrichshafen . Mit der Trajekt fahre Fried¬

richshafen — Romanshorn wurden nach
Schweizer Angaben Im vergangenen Jahr rund
17 000 Güterwagen über den Bodensee befördert .Unter den Frachtladungen befanden sich auch
Transitgüter , die aus Spanien , Italien und
Österreich kamen und durch die Schweiz ihren
deutschen Bestimmungsort erreichten . Vorwie¬
gend handelte es sich dabei um Südfrüchte und
Gemüse , während die über die Trajektfähre
gehenden und für die Bundesrepublik bestimm¬
ten Schweizer Exportsendungen in erster Linie

Quer durch den Sport
Heute um OKIVVA

Da der Dreikönigstag in Baden -Württemberg kein
offizieller Feiertag mehr ist . beschränkt sich das
heutige Programm ausschließlich auf Skiveranstal¬
tungen im Schwarzwald und im Allgäu . In Frie¬
denweiler (Schwarzwald ) findet der Skistaffellauf
des Bezirks Hochschwarzwald statt , an dem bekannte
Läufer aus Hinterzarten , Saig , Friedenweiler , Neu¬
stadt und Eisenbach teilnehmen . Als Favorit des
Rennens über 4X10 Kilometer gilt die Staffel des
Skiclubs Hinterzarten . Auch in Leutkirch (Allgäu )
steht ein 4xlO-km -Staffei !auf auf dem Programm , zu
dem Läufer aus Bayern , dem Schwarzwald , dem
Allgäu und der Schwäbischen Alb erwartet werden .
Verteidiger des Wanderpreises ist Bär am Isny , der
inzwischen in die Kernmannschaft des DSV einge¬
rückt ist und wieder zu den Favoriten zählt .

Ein Idealist ist am Werk
Ein einziger Mann hat die Vorbereitungen für die

Olympisdien Spiele 1956 in Melbourne (Australien )
in die Hand genommen . Es ist Arthur W . Col -*s , der
sich schon jetzt um den Bau eines großen Stadions
bemüht , das den Vergleich mit allen großen olym¬
pischen Kampfstätten der Welt aushalten soll . Als
ehemaliger Großindustrieller verfügt Coles über die
Beträge , um seine Ideen verwirklichen und den oft
in den Weg tretenden Amtsschimmel überwinden
zu können . Als z . B . für Ausschachtungsarbeiten
amerikanische Maschinen gebraucht wurden , ließ
Coles sie bestellen . Monate bevor der Organisations¬
ausschuß die Mittel dafür bewilligen konnte . Nicht
einmal seine Reisekosten will Coles ersetzt haben .
Sein Ziel für die Spiele 1956 ist ein teilweise über¬
dachtes Stadion für 90 000 Zuschauer und ein

soll es nur Sitzplätze geben .

Kurz berichtet
Der Wiener Fußballclub Austria schlug am Sonn¬

tag in Mexiko City vor 50 000 Zuschauern die Elf
von Duebla mit 5:2 (0 :1) Toren . Rapid Wien mußte
in Cali (Columbien ) gegen den FC Deportivo eine
2 :5-Niederlage einstecken .

Zum Autorennen um den Großen Preis von Ar¬
gentinien , das am 18. Januar auf der neuen Renn¬
bahn am Stadtrand von Buenos Aires stattfindet
und das zum erstenmal zur Weltmeisterschaft der
Autorennfahrer zählt , werden neben den Argen¬
tiniern Fangio Gonzales und Gaivez die Italiener
Weltmeister Ascari , Farina und Villoresi am Start
erwartet .

Nach mehr als 35jähriger Tätigkeit auf verschiede¬
nen Posten des finnischen Fußballverbandes trat der
Präsident Eric von Frenckell von seinem Amt zu¬
rück .

Briefe eines Thomaskantors
Zu Karl Straubes 80 Geburtstag

Dem 6 . Januar , an dem er in Berlin als Orga -
nisiensohn im Jahre 1873 zur Welt kam , gab Karl
Straube gerne den Dreikönigsnamen , wenn er
Freunden und Schülern für das Gedenken an den
C + M + B-Tag dankte . Heute erreicht den seit drei
Jahren Verewigten kein menschliches Wort mehr ,
aber sein geistig - musikalisches Erbe lebt ; nicht
allein in den von ihm besorgten beispielhaften
Ausgaben alter Meister der Orgel - und Chor¬
musik , sondern erst recht und in weitausgreifen¬
der Bedeutung mittels seiner Briefe , die . in sorg¬
fältiger Auswahl von Hans - Olaf Hudemann und
Willibald Gurlitt gesammelt , mit biographischen
und sachlichen Beiträgen ergänzt , im K . F .-
Koehler -Verlag Stuttgart erschienen sind Unter
den Briefsammlungen der Geistes - und Kultur¬
geschichte muß dieses Vermächtnis ein Doku¬
ment ersten Ranges genannt werden . Keineswegs
nur ein Werk für musikalische Spezialisten , gibt
d : ese Überschau , im schweren Verzicht auf Hun¬
derte von gleichwertigen Briefzeugnissen , einen
geradezu erregenden Einblick in das künstleri '-ch -
wissenschaftüche und praktisch -pädagogische Wir¬
ken eines universalen Menschen , der . von Natur
weniger genial als talentiert , durch die Werie
semes Blickfeldes , die Gründlichkeit seiner Bil¬
dung und ein unabdinghares Maß von Selbst -
verantwortlichkeit dem Amte Johann Sebastian
Br -hi? Autorität verschaffte wie kein anderer zu¬
vor .

Eine klassische Akademie von Männern und
Namen trifft sich , oftmals ln der Snhäre priva¬
testen Frenndes <resnrächs ln Straubes Briefen ;
und aus dem Hundert der bedeutsamsten Ge¬
stalten können hier nur wenige genannt sein : die
Musiker Max Reger . Sieemund v Hausegger Ar¬
beite Mendelssohn Kurt Thomas . J N nav ;d.
0 ' tntßr Ranhael . W ’iheim Fnrtwäpeler : d :e M " sik -
^ elehrten Friedr glnmp . W’ilihelö Gnrh ’tt . Char¬
les Banford Terrv . Hans Joachim Moser wu “o
piemann Amoit Bohertne ; öle 'Theologen Bmtta .
Rrnend Alfred lhedn Möller Albert Bnb „ Tolt -7er ;
d ' - rristoriker Johannes TTaller und wuv,eirn
Wabier - die Verlpeer Hetmuth v Uasp und A nl on
F 'rr . nhpnT ' von den zahllosen Greanlsten Diri¬
genten Kantoren und Musikerziehern zu
sch nr ef gen .

Was ist aber nun . im Kreise solcher Sterne ,

Straubes genuine Kraft und Größe ? Erkenntnis
und Deutung in immer strebendem Bemühen .
Keines in anderer Ordnung , keines ohne das an¬
dere . Zum geistigen Ursprung des Werkes vorzu¬
stoßen , es zu erfassen aus seinen zeitgeschicht¬
lichen Bedingungen und in der Eigenheit seines
Stils . — das galt ihm mehr als zehn ästhet ' sche
Theorien . War schon hier das Opfer vorbehalt¬
loser sachlicher Hingabe gefordert , so noch mehr
im Versuch der angemessenen Wiedergabe . Ent¬
wurf , Verwirklichung . Prüfung . Verwerfung . Neu¬
beginn heißt der entbehrungsreiche , ja qualvolle
Weg zur gültigen musikalischen Aussage . Es
dürfte nur wenige Vergleiche geben , im Reich
der Forschung und des nachschaffenden Künst¬
lertums . für die schonungslose , zuweilen über¬
scharfe Selbstkritik Karl Straubes (die er mit
den ersten Meistern seines Jahrhunderts teilt ) .
Im Studium an der Orgel setzt er sich das Hoch¬
ziel unter unablässiger Kontrolle des nachprü¬
fenden Verstandes jede Willkür zufälligen Ge¬
fühls wegzuläutern , bis die Handschrift selbst
Klang wird durch souveräne Beherrschung aller
technischen Voraussetzungen . Was entsteht dar¬
aus ? Das modisch -objektive Schulmeistertum an -
gebeteter Methoden ? Genau das Gegenteil : Die
freie Persönlichkeit in der Treue gegen das gei¬
stige Gesetz des Kunstwerks . Dazu erhob er jeden
Schüler , der ihm auf solchem Wege zu folgen
gewillt und befähigt war Die Strahlungskraft
seiner impulsiven , doch gebändigten Leidenschaft
vollendete sich in einem energischen , klarsich¬
tigen Erziehertum : „ Es ist die Eigenart der gro¬
ßen Lehrer , der pädagogischen Aufgabe s ' ch völ¬
lig . ohne an die eigene Person zu denken , in
an em Fühlen und Denken hinzugehen , nicht um
Musik zu machen sondern um die Kunst der
Töne und Klänge in dem hohen Rang ihres gei¬
stigen Wespns den Schülern zu offenbaren .“ Daß
er sich dieser Verpflichtung ganz besonders gegen¬
über dem kostbaren Instrument des Thomaner¬
chores bewuRt war , dafür geben seine Briefe der
Beisrr ' plp genug .

Darüber hinaus setzt uns die Reichweite und
PrnhiemfüUe atlseiti "er Anteilnahme und exak¬
ter Urteilskraft in Erstaunen in der Roschäfti -
gung mit den croRen Fragen der nolit ' sch °n und
der Kulturgeschichte , der Theologie und des so¬
zialen Strukturwandels Hier ist. Btrpube e ;n
dankbarer Hörer und Leser der h ' storisoh -kriti -
schen Arbeit des 19 . Jahrhunderts , einer iener

seltenen zur Zusammenschau Befähigten , die von
sich sagen konnten : „ Ich hätte vielleicht genau so
gut einen ganz anderen Weg einschlagen kön¬
nen “ , wohl wissend , daß dieser 6ein Weg am Ende
doch kein Zufall war . Niemand war ferner vom
Nur -Musikertum als er . und wenn seine Persön¬
lichkeit ein unverwechselbares charakterliches
Profil hatte , dann dieses , daß er der berufene
Vermittler der großen geistigen Tradition des
Abendlandes war , auf dem Hintergründe eines
gläubigen , freien , jeder Engherzigkeit abholden
Christentums : „ Mein Christentum ist weit ent¬
fernt von dem Credo der Kirchen , seien sie
orthodox , römisch -katholisch oder evangelisch .
Aber ich bekenne mich zu den großen Geboten
der Gottesliebe und der Nächstenliebe , wie Chri¬
stus sie uns gelehrt hat . und deren Befolgung
allein den Frieden auf dieser Erde herbeiführen
kann . “ Man nennt solches Bekenntnis , in der Ge¬
folgschaft Goethes , gerne einen zweifelhaften
Idealismus . Karl Straube hätte hierüber nicht
gestritten . Er hätte statt dessen das Credo in
Bachs Hoher Messe musiziert — und nachher
sprechen wir uns wieder !

Was Karl Straube für die Sicherung und Re¬
spektierung des kirchenmusikalischen Amtes , was
er an hilfreicher leitender und warnender Be-
ra ‘ung dem kompositorischen und organistisrhen
Nachwuchs getan und gegeben hat . ist in seiner
Auswirkung noch keineswegs erschönft Die in
diesem selbstlosen Dienste obwaltende ne 'dlose
Kollegialität , den urresund sprudelnden Humor
mag man aus den Briefen erkennen , über deren
granhierhes Bild im übrigen e’n pi ^enes Kap ' tel
zu schreiben wäre . Wir lassen ihm seihst das
letzte Wort . m*t einem der srhöncten Bekennt¬
nisse aus dem Herbst seines Lpbens : „ Je näher
ich Barh zu kommen srh ’en um sn größer und
unfaßbarer wuri ° er . Je mehr mb über des Ge¬
heimnis seiner F !nma 1,ff koit nacbdanVe tim o

jcoTvnto i *>yn mit nriifpn ^ Pn VP *' -
p+atirip bpjVornmpn . TTm 90 <1ppv’iti ffpr . auch
um so glücklichpr machte m ^ h die Glatihpns -
kraft , die seine Kunst ausstrahlt “

Mnvfrori er

Prof . Dr . Heinrich Hermelink , Muneben ,
t ^ hrbeauftrag +er an der Universität Tübingen ,
wurde mit dem Gmßpn Verdi ^nstkreuz des Ver¬
dienstordens der Bundesrepublik ausgezeichnet .

& us ^ . ordWürttemberg
Mehr Streifenwagen

Stuttgart . Das vom Bundestag verabschiedeteS‘ raßenv erkehrsgesetz , das als wesent¬lichste Bestimmung die Aufhebung der bisheri¬gen Geschwindigkeitsbegrenzungen enthält wirdwie gemeldet , am 23 . Januar in Kraft treten . Wi «der Leiter der Abteilung Verkehrsüberwachungbeim Stuttgarter Polizeipräsidium am Montagmitteilte , ist beabsichtigt , nach Inkrafttreten de«Gesetzes in verstärktem Maße Streifenwagen

einzusetzen , da zu befürchten sei , daß die rück¬
sichtslosen Fahrer im Straßenverkehr dann noch
rücksichtsloser würden Die anständigen Fahrer
würden auch nach Aufhebung der Geschwindig¬
keitsgrenze die Bestimmungen der Straßenver¬
kehrsordnung einhalten .

Textilien und Maschinen enthielten . In umge¬kehrter Richtung wurde ein erheblicher Teil der
Schweizer Einfuhren aus den Ostblockstaaten ,darunter auch Kohle aus Polen , befördert

Mehr Herstellerfirmen für IBO gemeldet
Friedrichshafen . Für die Mitte Mai slattfin -

dende IBO -Messe liegen heute bereits mehr An¬
meldungen vor als zum gleichen Zeitpunkt de«
vergangenen Jahres , wobei die Herstellerfirmen
und größeren Betriebe , die ihre Anmeldungen
direkt abgegeben haben , dominieren . Im Vorder¬
grund stehen Unternehmen , die in Zusammen¬
hang mit dem Fremdenverkehr , dem Gaststätten -
und Hotelgewerbe und der Sportartikelbranch «
stehen . Das südwestdeutsche Handwerk wird mit
einer Sonderschau vertreten sein .Mit einer zweckmäßigen Ausnutzung der Leicht¬
metallbau - Hallen wird nach den Wünschen der
IBO -Messeleitung die Arbeit der Aussteller er -
bessert . Die Bemühungen um ein neues Messe¬
gelände wurden erfolgreich fortgesetzt , die dies¬
jährige Messe wird jedoch noch auf dem bis¬
herigen SchuIol -nt7 durchgeführt

Nächstes Jahr noch mehr Fremde
Friedrichshafen . In der vergangenen Fremden¬

verkehrssaison sind durch die Touropa 20 000 Fe¬
riengäste an den Bodensee gekommen , während
es 1949 nur 4000 waren . Im kommenden Jahr soll
der Fremdenverkehr zum Bodensee um weiter «
30 Prozent gesteigert werden , wie der Leiter
der Touropa , Dr . D e g e n e r , auf einer Frem¬
denverkehrstagung in Friedrichshafen mitteilte .

Wie wird das Wet +er ?
Aussichten bis Mittwochabend : Am Dienstag

vorwiegend wolkig , keine nennenswerten Schnee¬
fälle mehr . Tagestemperaturen um minus 3 Grad ,
stark dunstig oder neblig , nordöstliche Winde .

Der Straßenzustand am Montag
Schneeglätte bzw . Glatteis vorherrschend in den

höheren Lagen des Schwarzwalds . Im Raum Balin -
gen -Ebingen -Nusplingen und im Raum Ehingen
Schneedecke unter 15 cm . teilweise auf fester
Schneeunterlage bzw . Glatteis . Verkehr stellenweise ,

besonders im Raum Ravensburg , stark behindert .

Menschlichkeit als Ruf und Form
Die Staatliche Graphische Sammlung München

zeigt bis Ende Januar , vorwiegend aus dem Be¬
sitz einer umfassenden privaten Münchner Koil -
witz -Sammlung , das graphische Werk von Käth «
Kollwitz in einer Vollständigkeit , wie es au¬
ßer in der Ausstellung der Berliner Akademi «
von 1951 wohl noch nie zu sehen war . Ihre be¬
sondere Bedeutung erhält die Ausstellung durch
neunundvierzig , zum Teil bisher überhaupt noch
nicht bekannten Handzeichnungen , darunter ein «
Reihe aufschlußreicher Blätter aus den 80er und
90er Jahren . Das sind sehr sorgfältig ausgeführ¬
te , genau in die Details gehende Studien nach
dem Modell , ein Blatt sogar nach Rubens . Doch
bereits in dem frühen Selbstbildnis von 1893,
einer Federzeichnung , Ist die eigene Form ge¬
wonnen . Es ist eine kraftvoll * vereinfachende ,
doch stets der Wirklichkeit verbundenen Form .
Immer mehr geht Käthe Kollwitz von der male¬
rischen Wirkung vielstufiger getönter Flächen
ab wird die Linie zum Ausdrucksträger . Ihr
großes eines Thema ist zeit ihres Lebens das
der menschlichen Not , zunächst noch als kämp¬
ferische Anklage wie in den Biidfolgen „Ein
Weberaufstand “ und „ Bauernkrieg “ . Es verliert
aber in ihrer Darstellung bald alle soziologisch
bedingten Affekte , wrid zur Gestaltung der exi¬
stentiellen Not des Menschen schlechthin . Das
Schaffen von Kä ’ he Kollwitz ist zwar ein An¬
ruf ein ercrhü ' ternder Aufruf zur Menschlich¬
keit . zur Nächstenliebe , doch in den stärkten
ihrer Blätter so schlackenlos zur künstlerischen
Form gebrannt , daß es dadurch erst recht triff *-

H . D.

Kulturelle Nachrichten

Paul Breisach , der ehemalige General¬
musikdirektor von Mainz (1925—1930) und D v -
gen * an der Städtchen Oner Berlin HP20 —l 00”
■' st im Alter von 56 Jahren in New York geste¬
hen . Breisach , ein gebürtiger Wiener , wandele
-le -b den USA aus und war von 1941 bis 1946 r >
rieent an der Metropo ’ ; tan -Orer

vr o 0 hert - Schumann - Preis oer
Stadt Düsseldorf für das Jahr 1952 wurde dem
Komponisten Hermann Schröder , Köln , ver¬
liehen .



AUS ALLER WELT

Heilmittel-Spende brachte den Tod
Angeklagte Amtsäiztin fuhr mit dem Dienstwagen zum Gericht

Wien .
Ein kleiner Junge trat in den Gerichtssaal .

Auf dünnen , kraftlosen Beinchen wankte er
mühsam gegen den Richtertisch , dann knickte
er wimmernd zusammen und streckte die
mageren Arme hilfesuchend zu der auf¬
schluchzenden Mutter — eines von dreißig
Opfern der Fortedol -Tragödie . die sich vor
einiger Zeit in Oesterreich abspielte und die
gesamte Oeffentlichkeit in Schrecken hielt .

Fortedol , richtig dosiert ein segensreiches
Vitamin -Präparat , wurde Frauen in der Müt¬
terberatungsstunde als Stärkemittel für die
Kleinen verabreicht . Niemand konnte damals
ahnen , daß sich die Wohltat in schreckliches
Gift verwandeln und drei tote , zwanzig
schwerkranke , teilweise für immer verkrüp¬
pelte , und sieben leichter geschädigte Kinder
fordern würde . Erschüttert vernahmen die
Zuschauer der Gerichtsverhandlung die Aus¬
sage zweier verhärmter Waschfrauen , wie sie
mit kaum hörbarer Stimme die Qualen ihrer
Jüngsten schilderten : das ständige Erbrechen ,
den rasenden Durst , das steigende Fieber ,
von dem sie nur noch der Tod erlösen konnte .

Eine Witwe berichtete in knappen , ein¬
dringlichen Worten , wie von ihren sieben
Kindern eines starb und sechs zu Krüppeln
wurden . Jede Aussage entblößte neues Leid
und neuen Jammer vor den entsetzten Rich¬
tern , dem zornroten Staatsanwalt und der
zutiefst ergriffenen Oeffentlichkeit .

Und das alles , weil Eßlöffel voll Medizin
verabreicht wurden , wo ein Tropfen das
Richtige gewesen wäre . Das Schwedische Rote
Kreuz hatte den Kanister mit dem hochkon¬
zentrierten Präparat gestiftet und ausdrück¬
lich in einem Begleitschreiben erwähnt , daß
das Halbfabrikat erst gebrauchsfertig ge¬
macht werden müsse . Eine Amtsärztin im
Wiener Gesundheitsministerium nahm den
Brief in Empfang und las auch, daß nur ein
Arzt die Dosierung bestimmen dürfe . Aber
diese Frau , die sich noch während der Ge¬
richtsverhandlung mit dem Dienstwagen Vor¬
fahren ließ und nach der Urteilsverkündung
gelassen eine Zigarette rauchte , legte auf
„Papierkrieg “ wie sie sagte , keinen Wert.

Sie begnügte sich mit der einfachen und
mühelosen Weitergabe des Präparates an ein
Jugendamt und kümmerte sich nicht mehr
um die Angelegenheit . Monatelang stand der
Kanister in einem Abstellraum bis ihn eines
Tages die Fürsorgerin eines Nachbarortes
entdeckte und sich den Vorrat für ihre Müt-
terbetreuungsstelle schenken ließ, weil sie
etwas „Lebertranartiges “ benötigte . Ohne

Verständigung eines Arztes übergab ein
Beamtin der Fürsorgerin die gefährlich

eine
Fürsorgerin die gefährliche

Kanne und verzichtete auch auf die vor¬
schriftsmäßige Uebergabebestätigung .

Vor Gericht wurde später festgestellt , daß
sich der schaurige Irrtum theoretisch nie
hätte ereignen können . Es gab beispielsweise
eine ausdrückliche Bestimmung , daß jedes
aus dem Ausland eintreffende Heilmittel
über die Apothekerabteilung des Gesund¬
heitsministeriums laufen müßte . Die phar¬
mazeutische Untersuchungsanstalt , die dort
zur Verfügung steht , ist — ironischerweise
— eine der modernsten Europas . Außerdem
muß selbst das harmloseste Hustenmittel
registriert werden . Als Halbfertigfabrikat
durfte die Schwedenspende schließlich nur
der zum Bezug von Gift berechtigten Son¬
derabteilung des Ministeriums ausgehändigt
werden .

Aber über diese nun einmal notwendigen
Anordnungen hatte sich die Amtsärztin Ju¬
liane Plan ebenso großzügig hinweggesetzt
wie ihre Untergebene vom zuständigen Ju¬
gendamt . „Nicht menschliche Unzulänglich¬
keit , sondern Indolenz , Anmaßung und
Schlamperei haben das Fortedol -Verbrechen
verursacht “

, rief der Staatsanwalt mit ehr¬
licher Empörung der von dem grenzenlosen
Leid anscheinend Unberührten zu . Und der
Gerichtspräsident betonte ausdrücklich , daß
die achtzehn Monate Zuchthaus für die Amts¬
ärztin und die zwölf Monate für ihre Unter¬
gebene eine vom Gesetz begrenzte , mensch¬
lich gesehen aber viel zu geringe Strafe sei.

8*

ROM, KIRCHE S . TRINITA DE) MONTE MIT SPANISCHER TREPP
Der spanische Platz, an dem sich ein wesentlicher Teil der Schönheit Roms konzentriert,
erhält seinen besonderen Reiz durch die zur Kirche „Santa Trinitä dei Monti“ führende

„Spanische Treppe“ mit ihren 137 Stufen.

WEISSE KLEIDUNG UND SCHWARZE GESCHÄFTE
In Tanger sitzen Amerikaner und Russen im gleidien Cafe

Tanger .

Gewinnbeteiligung
5 Millionen Lire entlockte det Schmugglet

Paulo Jndersag einem Holzhändler aus Bruneck
unter dem Vorwand der Gewinnbeteiligung an

leben ohne Sicherheit , als Andersag ihm
erklärte, hohe Würdenträger des Vatikans
hätten Kokain bei ihm bestellt.

Kurorte mit Spielkasinos , ln denen die
Reichen ihr Geld aus Liebhaberei verschleu¬
dern und die Armen reich zu werden ver¬
suchen, braucht die Welt offenbar ebenso wie
jene Städte , in denen erbitterte Rivalen fried¬
lich vereint über Geschäfte plaudern . Nicht
viele Orte besitzen die Voraussetzungen für
solche Tummelplätze , und die wenigen , die
alle Vorteile in sich vereinigen , erlangen
dann auch schnell globale Berühmtheit . Vor
dem Krieg gab es fünf Städte , die als inter¬
nationale Schwarzmarkt - und Spionagezen¬
tren eine Sonderstellung einnahmen : Riga,
Tanger . Hongkong, Honululu und Bagdad.
Heute genießt das kleine Tanger die größte
Bedeutung , was schon allein in den Worten
des französischen Wirtschaftsberaters Jean
Monnet zum Ausdruck kommt : „ Wenn es
Tanger nicht gäbe, müßte man es schaffen .“

au , iiui 'i yu wi'f Tmu 'my juhm ? Mmt , gäE"
es einen freien Welthandel , und die inter¬
nationale Zone der Stadt hatte nur politische,
nicht wirtschaftliche Bedeutung . Gegenwärtig
ist Tanger jedoch Ventil , Regulator und

Thermometer zugleich, auf die niemand, ' auch
nicht die Vereinigten Staaten , verzichten
kann . Während sonst Washington dort mit
dem Daumen drückt , wo scheinbar gegen
seine Interessen gehandelt wird , wie in dem
verödeten Hongkong, hat es in Tanger seine
Finger mit im Spiel.

Nirgendwo kann man das von Angebot und
Nachfrage bestimmte Gefälle des Waren¬
stromes so genau studieren , ja Voraussagen,
nirgendwo immer alles bekommen , Gold und
Platin einkaufen , Uranpreise feststellen ,
Daten über die Produktion jeder Ware in
jedem Land sofort erhalten , sich über die
Lagerbestände jedes Erzeugnisses informie¬
ren , Kunden für Waffen ebenso wie für
strategische Rohstoffe , Luxusgüter , Schiffe
und Flugzeuge zu jeder Stunde auftreiben :
hier kann man alles kaufen , hier wird das
Gold deponiert , hier werden Frachten ausge-
hanrielt. hier w i »-ö un¬
abhängig geplant , hier treffen sich friedlich
und immer verhandlungsbereit Ost und West.
Der Ostblock kauft und verkauft , und was
man den Europäern in Hamburg , London,Brüssel , Paris und Rom übelnimmt — hier .

Wenn die Sonne über dem Golf von Bengalen versinkt
In glühende Farben scheinen die Türme der Pagode !) gefaucht

Mergui .
Geheimnisvoll sind die tropischen Regen¬

wälder Hinterindiens . Unter kümmerlichsten
Bedingungen fristen hier scheue . Wald¬
nomaden , bedroht von Tiger und Büffel, ihr
kärglichstes Dasein mit dem Sammeln von
Wurzeln und beschaffen sich mit dem Blas¬
rohr gelegentlich Affenfleisch Ihren Spuren
und denen anderer aussterbender Primitiv¬
völker ist der weltbekannte Völkerkundler
Professor Bernatzik , begleitet von seiner
Gattin , auf einer großangelegten Forschungs¬
reise nachgegangen In seinem reich ülustrier -
ten Buch „ Die Geister der gelben Blätter —
Forschungsreisen in Hinterindien “ (C. Bertels¬
mann -Verlag , Gütersloh ) erzählt Bernatzik
von seinen oft gefahrvollen , reichen Erlebnis¬
se- im brodelnden Völkerkessel Hinterindien .

Die Fahrt begann bei der kleinen Küsten¬
stadt Mergui im Golf von Bengalen . „Die
Hauptstadt von Tenasserium blickt auf eine
stolze Vergangenheit zurück“

, erzählt Ber¬
natzik und fährt fort : „hier lebt noch der
geheimnisvolle Osten der alten Seefahrer ,
strahlend und finster , lebendig und unver¬
änderlich voll Gefahren und Versprechungen .
Als jene kühnen Männer , die den Osten als
ihre Beute betrachteten , in der Mitte des
17 Jahrhunderts hier Ruhm und Reichtum
suchten , gehörte Mergui zum Königreich
Siam und war der größte Umschlagplatz
zwischen China . Indien und dem Persischen
G -

.. .ssion^re und Händler aus dieser Zeit
berichten vom Ansehen und Reichtum der
Stadt , in der sich viele Europäer verschieden¬
ster Nationalität niedergelassen hatten Auch
viele arabische Händler wanderten hier ein,rissen alles an sich , was Geld einbrachte ,
saugten zwar die siamesische Landbevölke¬
rung unbarmherzig aus , verschafften aber der
Stadt reiche Einnahmen

Seit nun das Königreich Siam die Provinz
Tenasserim samt Mergui an England abtreten
mußte , hat sich das Bild geändert Die Han¬
delsflotten der Welt tummeln sich dort nicht
mehr , und die wenigen Europäer , die hier
leben , ersehnen den Tag. an dem sie Mergui
wieder verlassen können : für sie ist Mergui
nur die regenreichste Gegend der ganzenKolonie übermäßig heiß und schwül, alljähr¬lich von Blattern - und Cholera -Epidemien
heimgesucht

Schön ist der Blick von dem Hügel herab ,der inmitten der Stadt emporragt Da liegendas Meer und die stillen dicht bewaldeten
Inseln , über denen allabendlich die Sonne in
den satten Farben der Tropen untergeht Dem
Strande entlang stehen die Pfahlhäuser der
burmesischen Fischer und Händler In der
Nähe der Brücke, an der jede Woche einmal
ein kleiner Küstendampfer anlegt , wimmelt
es von Seglern und Barken mit ihren gewölb¬ten Blätterdächern und der stehenden Ruder¬

mannschaft . Auf der anderen Seite erstrecken
sich grüne Wiesen der Küste entlang , auf
denen Schafe und Ziegen weiden . Im Zentrum
der Stadt breiten sich die Straßen des neuen ,
meist von Chinesen bewohnten Stadtteils aus,da liegt der weitläufige Marktplatz Dichte
Menschenmengen strömen hin und her , Kulis
ziehen , um die Wette laufend , buntbemalte
Rikschas, Ochsenkarren rattern vorbei , bud¬
dhistische Priester in safrangelben Gewändern
wandern still , die Bettelschale in der Hand,
von Haus zu Haus , und Kinder spielen in
allen Ecken und Winkeln der schmalen Gas¬
sen. Ihr Schreien vermengt sich mit dem
lauten Getriebe der menschlichen Ameisen,die sich da unten im bunten Durcheinander
hin und her bewegen.

Auf der Spitze des Hügels steht eine große
goldene Pagode Die Glöckchen am feinge¬
gliederten Turm erklingen in zarten Tönen,sobald der Wind sie bewegt Friedlich und
still ist es hier oben , nur das Gemurmel der
betenden Priester schwingt sanft aus den
Klostermauem in den Abend hinaus .

Schlendernden Schrittes schreiten Frauen
und Kinder , festlich gekleidet , mit Blumen¬
gewinden zum Tempel hin und legen ihre
Opfergaben vor die sinnende Gestalt des
Buddha Die kleinen Blüten dieser kunstvollen
Gebilde sind einzeln und auf Stäbchen aufge¬
fädelt oder zu kleinen Polstern zusammenge¬
steckt . Farbenprächtig sehen sie aus , doch
wirkt ihre regelmäßige Ornamentik in
unseren Augen steif und unnatürlich . Die
zarte Lieblichkeit unserer Wiesenblumen fehlt
diesen betäubend duftenden Geschöpfen der
Tropen “

Bernatzik schließt seinen interessanten Be¬
richt mit den Worten : „ Im Westen über den
Inseln geht die Sonne unter und taucht die
sanften Hügel und fernen Bergrücken des
Festlandes in glühende Farben und läßt die
vielen goldenen Pagodentürme , die mitten im
Grün an vergangene Herrlichkeit erinnern ,
nochmals aufblitzen , bevor die dunkle Nacht
alles mit ihrem Schleier bedeckt . Das ist das
Mergui von heute . .

Das silbergraue Auto des Todes
Arzt ließ seine Patientin zweimal sterben

London .

„Zuerst war mir furchtbar schlecht, dann
wollte ich mich wehren , dann überkam mich
große Müdigkeit , und ich lag in einem silber¬
grauen Auto, das nach oben schwebte . Es
fuhr in helle Lichtwolken , die sich zerteilten
und anderen Platz machten . Immer schneller
ging es , mir wurde sehr wohl zu Mute, bis die
Wolken eine rötliche Färbung annahmep und
ich in ihnen versank — mehr weiß ich nicht !“
Mit diesen Worten schilderte der 29jährige
Amerikaner John Soundman aus dem Staate
Iowa seinen Tod, den verabredungsgemäß der
Parapsychologe und Nervenarzt D . J . Hayoxdurch Sauerstoffentzug in einer luftdichten
Kammer herbeigeführt hatte Die Sache war
natürlich nur ein Experiment und Soundman ,der sich , wie schon einige andere mutige
Männer als „Todeskandidat “ zur Verfügung
gestellt hatte , wurde auf seinem Weg ins
Jenseits angehalten und zurückgeschickt.Denn es ging Dr. Hayox nur um die Erleb¬
nisse und Eindrücke , die ein Sterbender in
den letzten Augenblicken des Bewußtseins
und Hinüberdämmerns hat und die er nach
jedem seiner nicht besonders angenehmen
Versuche in der luftdichten Kammer genau
aufzeichnete .

Der Arzt beschäftigt sich schon seit 15
Jahren mit diesem wissenschaftlichen Thema .
Durch Zufall kam er darauf , Tote zum Leben
zu erwecken und sie über ihre Eindrücke zu
befragen . Als er zu einer Patientin namens
Bycroft gerufen wurde , war diese gerade ge¬

storben . Er konnte der Versuchung nicht wi¬
derstehen und setzte ein von ihm konstruiertes
„Elektroherz “ in Tätigkeit dessen Nadeln der
Herzmuskulatur Stromimpulse mitteilten und
sie dadurch wieder anregten . Schon nach
einigen Minuten begann das Herz langsam
zu arbeiten , obwohl Mrs. Bycroft bereits
gegen Wärmereize unempfindlich geworden
war und nicht mehr atmete . Es dauerte aber
noch acht Stunden , bevor sie das Bewußtsein
wiedererlangte und stockend zu berichten
begann .

Die Schilderungen entsprachen zum größtenTeil dem , was auch Soundman und andere
Versuchspersonen später aussagten . Alle
Wahrnehmungen beschränkter , sich auf Licht- ,Färb - , Ton- und Schwebeempfindungen , eine
gewisse Euphorie und ein leichtes , glücklichesGefühl . Im Falle Bycroft — die Frau starb
übrigens drei Tage später zum zweiten Male
und endgültig — kam noch ein süßlicher Ge¬
schmack im Munde dazu . Dr Hayox steht als
strenger Wissenschaftler auf dem Standpunkt ,daß alle diese Erlebnisse Sterbender nichts
mit dem Jenseits und einem „ Weg durch die
vierte Dimension“ zu tun haben , sondern
natürliche Reaktionen des Gehirns auf die
Verfallsprozesse im Körper sind . Sauerstoff¬
mangel und Blutkreislauf Störungen rufen die
Färb - und Lichtempfindungen hervor . Das
euphoristische Gefühl des mühelosen Schwe-
bens konnten auch schon Bergsteiger an sich
beobachten , wenn sie in sauerstoffarme Re¬
gionen kamen .

' ist es erlaubt , hier wird es sogar mit allen
Mitteln gefördert .

Der schottische Whisky , die deutschen
Chemikalien und optischen Geräte , die ame¬
rikanischen Zigaretten , die italienischen Sei¬
denstoffe und die sowjetzonalen Waffen , die
dort offiziell eingeführt und inoffiziell wie¬
der ausgeführt und nach Nordafrika , Iberien ,
Frankreich usw. geschmuggelt werden , bilden
nur .einen kleinen , winzigen Teil des Tanver -
Marktes

Man spricht allgemein von den englischen
Aristokraten , die den Schmuggel auf ihren
Jachten monopolisiert haben ; doch sie sind
nur das Aushängeschild die eigentlichen
„Großen “ blicken mitleidig auf sie herab . Sie,
die auf eigene Rechnung oder als Beauftragte
der Banken von New York , London , Stock¬
holm , Zürich , Paris , Montevideo , der besten
Import -Export -Firmen und der Industrie¬
konzerne arbeiten , machen von ihrer Tätige
keit wenig Aufheben . Und doch sind sich
Tokio und Warschau , Moskau und Madrid ,
New York und Budapest , Frankfurt und Rio
de Janei ro nirgendw anders so nahe wie in

-Tanger " Hier und nicht anderswo ist es mög¬
lich, innerhalb weniger Minuten Männer an
einem Tisch zu versammeln , die aus jedem
Land der Erde hierhergekommen sind . Kon¬
ferenzen zwischen Importeuren und Expor¬
teuren aus Kabul , Peking . Mombassa Mon¬
treal und Reykjavik kommen ebenso schnell
zustande wie zwischen inoffiziellen diploma¬
tischen Vertretern aus Marokko . Mexiko . .der
Sowjetunion und Amerika .

Gezahlt wird mit jeder Währung , der
Maria -Theresien -Taler kann hier sofort in
Angola-Eskudos umgewechselt werden , Gold
in Barren oder Münzen wird disponiert oder
durch Kuriere abgefertigt . Mehr als 60 Ton¬
nen liegen ständig in den Tresoren der Ban¬
ken . Der Rubel rollt hier im wahrsten Sinne
des Wortes, es ist ohne weiteres möglich,
Rubel zu kaufen und Geschäfte in Rubeln zu
tätigen . Außer der sogenannten Ostmark , die
gezeichnet ist sieht man sämtliche Prägungen .

Geheimnisse gibt es in Tange : keine . Man
kann telephonisch bei einem Makler anfra -
gen, wieviel Uranerz aus dem Kongo nach
den USA verschickt wird und was Rußland
mit polnischen Frachtern nach Kanton ver¬
ladet . Wenn Moskau viele Waren für Ost¬
sibirien in Tanger und nicht in Hamburg oder
in Amsterdam kauft , so nicht , weil man es
geheimhalten will , sondern weil man in Tan¬
ger alles viel schneller erhält . Die Stadt ist
stets bemüht , hohe Lagerbestände zu haben
und alles viel schneller zu regulieren als
andere Städte . Mangelware beschaffen , wurde
hier zur Devise, und Geschäfte „ unter dem
Tisch“ haben sich noch immer gelohnt .

In Europa rümpft man über Tanger die
Nase, zu Unrecht jedoch , und zum eigenen
Schaden . Die wenigen Spielclubs und die
Schmuggelkapitäne gehören zwar zum leben¬
den Inventar , sind aber nur Kulissen . Tan¬
ger lebt nicht vom Umschlag seines Hafens ,
am grauen Markt werden keine dunklen
Existenzen geduldet . Nirgends gibt es so
wenig Konkurse und genlatzt .e Wechsel wie
hier .

Der „ehrbare Kaufmann “ ist hier wirklich
vorhanden . In Tanger werden täglich Millio¬
nen Dollar kreditiert , auf ein Wort , ein Te¬
legramm , einen Telephonanruf . Es wird nicht
spekuliert . Wer Devisen auf Termin handeln
will , . findet hier kaum ein Betätigungsfeld .
Wer nur einmal seinen Verpflichtungen »nicht
nachkommt , seinen Wechsel um 24 Stunden
verlängern läßt , der hat ausgespielt . Eine
Selbstkontrolle sorgt für sofortige und un¬
barmherzige Justiz Wer aber in Tanger fest
drinnen sitzt , dem stehen die Türen in
Buenos Aires ebenso offen wie in Athen ,
Toronto oder auch Prag

Es ist daher kein Wunder , wenn heule
mehr als zwanzig Staaten in Tanger ständige
Wirtschaftsbevollmächtige sitzen haben , die
keineswegs nur den Markt beobachten . Ueber
persisches Oel. Manganerz und ostafrika¬
nische Erdnüsse verständigt man sich hier
viel leichter als anderswo . Der direkte Weg
zu den Märkten ist heute nicht immer der
kürzeste , und meistens führt er über Tan¬
ger , weil hier günstiger und vor allem — frei
gehandelt wird .



AUS DEM OBEREN NAGOLD TAL
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Wir gratulieren
Herr Christian Stikel , Stadtrat und frühe¬

rer Adlerwirt , kann heute den 73 . Geburtstag
feiern . Er befindet sich zur Zeit im Kreis -
krankenhaus Nagold . Wir gratulieren ihm
herzlich und wünschen ihm im neuen Jahr
vor allem eine Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit .

Der „Liederkranz “ gibt bekannt
Die wöchentliche Singstunde am heutigen

Abend fällt aus . Nächste Singstunde
wieder am Dienstag , den 13 . Januar .

„Bengali “
Der weltbekannte Roman von Yeats -Brown

Ist ein Filmstoff , wie es nur wenige gibt . Er
führt in die Nordwestecke Indiens , den ewigen
Unruheherd Asiens , in die Nähe des Hima¬
lajagebirges , wo wilde Bergstämme hausen
Und rätselhafte Dinge geschehen . Dort ist auch
die Garnison des bengalischen Lanzerregiments ,
ln dem der junge Sohn des englischen Kom¬
mandeurs nach vielen Irrungen zum Mann
heranreift . Die vorbildliche Kameradschaft
der anderen Offiziere spielt dabei eine große
Rolle . Eine spannende Handlung und ein
farbiges Milieu zeichnen den Film aus . In den
Hauptrollen : Gary Cooper , Franchot Tone ,
Richard Cromwell , Monte Blue und Kathleen
Burke . „Bengali " läuft schon ab heute
abend im Tonfilmtheater Nagold , und zwar
um 16 .30 und 20 Uhr . Am Donnerstag ist
keine Vorstellung .

Ständchen
Die Stadtkapelle brachte am Sonntag Hern »

Paul Cailloud zu seinem 80 . Geburtstag ein
Ständchen .

Neue Kurse im VBW Nagold
Die städtische Einrichtung für örtliche Kul¬

turpflege und Erwachsenenbildung sieht ihre
Aufgabe nicht allein in der Förderung des
kulturellen Lebens der Stadt , sondern will
auch einem dringenden Bedürfnis unserer
Stadt entgegenkommen und der aufblühenden
Industrie und den vielen kaufmännischen Be¬
rufen geschulte Arbeitskräfte mit der dazu
nötigen Allgemeinbildung zuführen .

Für alle Weiterstrebenden sei auf folgende
Kurse hingewiesen , die von der Abteilung
„Berufswissen “ noch vor Mitte Januar 1953
eröffnet werden : 1 . Kurzschrift für Anfänger ,
2 . für Fortgeschrittene , 3 . für Eilschrift und 4.
die Übungsabende , die weitergeführt werden .
5. Ein neuer , sehr empfehlenswerter Kurs un¬
ter der Überschrift : „Die gute Sekretärin für
Maschinenschreiben mit verwandten Fächern “ .

Über die Durchführung dieser Kurse , Tag
und Zeit gibt die Vorbesprechung Auskunft ,
die am Mittwoch , den 7 . Januar , um 19 Uhr ,
im Volksbildungsheim (Milchzentrale , I . St .)
stattfindet . Dabei werden die Unterrichts¬
abende festgelegt . Sdiriftliche Anmeldungen
werden in der Geschäftsstelle (Emmingerstr .,
Studienrat Riedel ) oder an den Kursleiter ,
Mittelschullehrer H . Heinzeimann , Nagold ,
Haiterbacherstraße 33 , erbeten .

Kathol . Gottesdienste am Erscheinungsfest
Nagold : 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt . —

Unterschwandorf : 8 Uhr Meßgottesdienst . —
Altensteig : 19.30 Uhr Hochamt mit Predigt .

Gute Leistungen der Altensteiger Radballer
Altensteig . Am Sonntag fanden in Alten¬

steig im Rahmen einer Großveranstaltung in
der Turnhalle die Vorrundenspiele um die
Württembergische Meisterschaft im Radball
statt . Bezirksleiter Starz , der mit der Durch¬
führung dieser „Oberligaspiele im Radsport "
beauftragt war , schuf aufgrund seiner Erfah¬
rung und Aktivität die organisatorischen
Voraussetzungen für eine reibungslose Ab¬
wicklung der Spiele . Wenngleich nicht alle ge¬
meldeten Mannschaften kamen , so waren die
Kämpfe doch sehr interessant und spannungs¬
reich .

Man konnte übrigens auch am Sonntag
freudig feststellen , daß die Gemeinde der
Radsport -Interessenten wächst . Bisher
war der Radsport , trotzdem er die aktivste ,
geschlossenste , kameradschaftlichste und vor
allem auch mit Abstand erfolgreich ste
Sparte des VfL ist , ein Stiefkind . Mehr
und mehr horcht aber die Öffentlichkeit auf .
Am Sonntag war das Spielfeld von Schau¬
lustigen und Sportbegeisterten dicht umlagert
Es wurde bester Sport gezeigt . Die beiden Al¬
tensteiger Mannschaften schlugen sich her¬
vorragend . Insbesondere das Meister -Paar
Waidelich -Zeitbös löste mit seinem blenden¬
den Zusammenspiel , seiner Radbeherrschung
und Ballsicherheit , seiner Reaktionsfähigkeit
und seinem „Riecher “ für Torchancen Stau¬
nen und helle Begeisterung aus . Aber auch die
zweite Mannschaft ist im Kommen . Die Ver¬
vollkommnung und Verfeinerung ihres Kön¬
nens ist von Spiel zu Spiel zu beobachten .
Man möchte ihr nur das Erkennen wün¬
schen , daß das Zusammenspiel der Zweier -

Materialverbesserung
Jahresausstellung der Nagolder
Nagold . So eine lokale Kleintierausstellung

ist immer eine Art Generalmusterung : Hier
zeigt sich vor dem unbestechlichen Auge des
Preisrichters und vor einem meist recht sach¬
verständigen Publikum , ob die Arbeit des
letzten Jahres von Erfolg war . Die Kleintier¬
zucht ist eine Liebhaberangelegenheit , die
nicht in erster Linie das Finanzielle in den
Vordergrund stellt , sondern die Freude an
sachgemäßer Züchterarbeit und den Stolz auf
die ausgesprochenen Zuchterfolge , die eine
intensive Arbeit , ein umfangreiches Wissen
und vor allem auch Tierliebe voraussetzt . Der
rührige Kleintierzüchterverein Nagold und
Umgebung hat mit seiner Jahresausstellung
am Samstag und Sonntag bewiesen , daß in
seinen Reihen tüchtig gearbeitet wird und daß
man bestrebt ist , fortschrittliche Zuchtarbeit
zu leisten .

Wer die Ausstellung in der Nagolder Turn¬
halle besucht hat , konnte feststellen , daß schon
die äußere Aufmachung in der Anordnung und
Sauberkeit vorbildlich ist . Aber auch — und
das ist natürlich das Wichtigste — das aus¬
gestellte Zuchtmaterial entsprach den Erwar¬
tungen . Die Preisrichter (Kessel , Pforzheim ,
und Heinz , Stuttgart ) erklärten übereinstim¬
mend ihre Befriedigung über die Güte des
Zuchtmaterials und sprachen dem Verein ihre
Anerkennung aus . Zur Ausstellung kamen 140
Stück Geflügel (mit Tauben ) und 44 Kanin¬
chen . Die seit einiger Zeit bestehende Jugend¬
gruppe zeigte 11 Tauben , 4 Zwerghühner und
2 Kaninchen . Die Aussteller kommen aus Al¬
tensteig , Berneck , Gaugenwald , Mindersbach
und Nagold . Man sah Perlhühner , Truthühner ,
Plymouth Rocks , Rhodeländer , Altsteirer ,
Rheinländer , Italiener (goldfarbig , rosen -
kämmig , Silber , schwarz ) , westfälische Tot -

Mannschaft von dem Augenblick an leidet und
der Erfolg beeinträchtigt ist , wo einer der
Partner an dem Versagen des anderen Anstoß
nimmt und ihm dies irgendwie kundtut Man
möchte es auch der Zweiten von Herzen wün¬
schen , daß sie in die A-Klasse aufsteigen darf .
Dies würde ihr Belohnung für das jahrelange ,
unablässige , stetige , zähe Training sein . Ge¬
rade beim Radball ist „Übung “ und „In -Form -
bleiben “ alles . Wir wünschen den beiden
Nachwuchsspielern Mast —Starz jr . weiterhin
Glück und Erfolg . Die beiden Mannschaften
sind der Jugendmannschaft Fritz Seeger —
Kurt Seeger Vorbild und Ansporn . Möge es
der Jugend gelingen , sich der Erfolge der Äl¬
teren würdig zu erweisen .

Als Einlagen zwischen den Kämpfen zeig¬
ten Altensteiger Kunstfahrerinnen und das
Tübinger Meisterpaar (Württ . Meister im
Kunstfahren ) ihre Kunst . Waren schon die
Leistungen der Altensteiger Fahrerinnen mit
ihrem „Kücken “ recht beachtlich , so zeigten
die Tübinger Mädel eine geradezu märchen¬
hafte Radsport -Akrobatik . Man fühlte sich
wie in der spannunggeladenen Athmosphäre
eines Großstadt -Varites bei einer wag¬
halsigen Seilakrobatik . Aber alles klappte wie
am Schnürchen und es gab keinen Sturz .

Befriedigt kehrten die Sportinteressenten
Altensteigs am Sonntag von der Radsportver¬
anstaltung heim . Sie waren in jeder Bezie¬
hung auf ihre Rechnung gekommen und wer¬
den das nächste Mal weitere Sportliebhaber
mitbringen und damit Freunde für den Rad¬
sport werben .

unserer Kleintierzucht

leger Zwerglachs , schwarze Zwerg -Wyandott ,
Zwerg -Chabo , New Hamshire . Bei den Tau¬
ben : Lux , Coburger Lerchen , Schautauben ,
Brieftauben ; bei den Kaninchen : Deutsche
Widder (grau ) , helle Großsilber , Angora ,
Schwarzloh , Gelbsilber , Kleinsilber (schwarz ) ,
Holländer , Russen , Havanna . Die Mannig¬
faltigkeit der Arten und Rassen , das Spiel der
Farben , der Formenreichtum : all das ergab
ein abwechslungsreiches Bild , das auch auf
den Nichtfachmann Eindruck machte . Wenn
man bedenkt , daß die Kleintierzucht auch
einen nicht geringen Nutzen für unsere Volks¬
wirtschaft bedeutet , daß sie bei vielen Men¬
schen die Freizeit ausfüllt und daß sie die Er¬
haltung einer gesunden , wertvollen Zucht ga¬
rantiert , dann betrachtet man sie nicht nur
als nebensächliche Spielerei . Erfreulich ist die
Tatsache , daß sich allmählich auch der Züch¬
ternachwuchs einfindet .

An Preisen wurden ausgegeben : beim Ge¬
flügel ein Landesverbandsehrenpreis (Vor¬
stand A . Schöttle ) , 14 sg E , 22 sg Z , 29 sg und
63 g ; bei den Kaninchen 11 erste , 12 zweite
und 4 dritte Preise . Auch diese Zahlen bestä¬
tigen das über dem Durchschnitt stehende
Zuchtmaterial . Die Ausstellung war gut be¬
sucht , die Interessenten und Freunde der
Kleintierzucht kamen aus dem ganzen Be¬
zirk . In der Produktenschau zeigte die Futter¬
mittelhandlung Lehre , Nagold , die bekannten
und empfohlenen Futtermittel , darunter auch
das neue „Vollkraftkorn “ . Zu erwähnen ist
noch die Verlosung , bei der u . a . auch lebende
Tiere zu gewinnen waren . Der Kleintier¬
züchterverein Nagold und Umgebung spricht
auch an dieser Stelle den Geschäftsleuten für
ihre schönen Spenden zur Gabenverlosung
seinen herzlichen Dank aus .

Kleintierzüchter am Samstag/Sonntag in der Turnhalle

Bezirkswaldläufe in Aitensteig
Es wird uns geschrieben : Dem Vernehmen

nach sollen die am 23 . 3 . 1953 stattfindenden
Bezirkswaldläufe , an denen sich die Kreise
Böblingen , Leonberg , Horb und Calw beteili¬
gen , nach Altensteig gelegt werden . Mit der
Ausrichtung soll die Leichtathletikabteilung
des VfL Altensteig beauftragt werden .

AltenfteiperUHI h Stadtdnoniil
£as 1 ■■ ~ - -- sg»

Wir gratulieren
Fräulein Anna Armbruster , die seit über 42

Jahren im Hause der Familie Emst Seeger
verweilt , konnte am Sonntag den 70. Geburts¬
tag feiern . Ebenfalls das 70. Lebensjahr voll¬
endete letzter Tage Frau Bürkner .

VfL gründet Boxabteilung
Es wird uns geschrieben :
Aus Kreisen aktiver Sportler , auch aus der

näheren Umgebung , ist wiederholt die Bitte
an den VfL herangetragen , eine Boxabteilung
zu gründen . Um festzustellen , inwieweit igt
Wahrheit Interesse am Boxsport vorhandeü
ist , ladet der VfL alle Boxinteressenten zu
einer zwanglosen Besprechung auf Donners¬
tag , den 8 . Januar , abends 20 Uhr , ins Bür -
gerstüble ein . Für den Fall , daß eine Box¬
abteilung gegründet werden kann , stehen
Ring , Trainingsgeräte und Boxhandschuhe zur
Verfügung . Als Übungsleiter würde sich der
Trainer der Boxabteilung des SV „Prag “
Stuttgart , ein mehrfacher Deutscher Box¬
meister , zur Verfügung stellen . Da der Box¬
sport ohne Frage die Sportart ist , die den
Körper ohne irgendeine weitere Übung am
besten durchbildet , steht zu erwarten , daß der
Großteil der aktiven Sportler die Trainings¬
stunden besuchen wird , um sich dort die
dringend notwendige Kondition zu „holen “.

Die Weihnachtsfeier der Arbeiterwohlfahrt
Wie bei allen Veranstaltungen des Orts¬

vereins Altensteig der Arbeiter -Wohlfahrt
konnte der Saal des Gasthofs „Grüner Baum “
die Besucher kaum fassen . An der Unter¬
haltung waren wieder beteiligt ein Teil der
Stadtkapelle , der Handharmonikaclub und
viele freiwillige Helfer aus dem Verein . Im
Mittelpunkt des Abends standen zwei Theater¬
stücke , die — übrigens hervorragend gespielt
— viel Freude auslösten . Gemeinsam gesun¬
gene Weihnachtslieder gaben dem Abend ein
besonderes Gepräge . Diese Abendfeier der
Familie der Arbeiterwohlfahrt war gesell¬
schaftlicher Abschluß der wie jedes Jahr
üblichen Weihnachts -Fürsorge -Aktion für
Kinder und Alte . 146 Alte erhielten durch
freiwillige Helfer ein Weihnachtsgeschenk der
Arbeiterwohlfahrt ins Haus gebracht . Und am
Nachmittag des vergangenen Samstag wurden
242 Kinder im „ Grüner -Baum “ -Saal beschenkt .
Dies war nur möglich durch viele Spenden der
Geschäftswelt , durch einen Beitrag der Stadt¬
gemeinde und durch einen Zuschuß der Ver¬
einskasse . Für alle Hilfeleistung , die diese
großzügige Weihnachtsbescherung ermöglich¬
te , sprach Gemeinderat Fuchs im Namen des
Vereins seinen herzlichen Dank aus .

Neuer Kurs der Frauenarbeitschule
An der städtischen Frauenarbeitsschule

Altensteig beginnt wieder ein neuer Kurs
unter Leitpung von Frau Becker . Anmeldung
und Zusammenkunft am Mittwoch , den 7 . Ja¬
nuar , um 20 Uhr in der Frauenarbeitsschule .

Jahresschlußleier des VIL Nagold
Die Mitglieder des VfL Nagold fanden sich

am Dienstagabend im Gasthaus zum „Adler “
zusammen , um in einer Jahresabschlußfeier
das verflossene Sportjahr gemeinsam zu be¬
schließen . Vorstand Digel konnte neben den
in großer Zahl anwesenden Jugendlichen und
Aktiven auch Ehrenvorstand Köbele will¬
kommen heißen , In einem kurzen Jahresrück¬
blick streifte Vorstand Digel noch einmal die
wichtigsten sportlichen Ereignisse des ver¬
flossenen Jahres , das mit der Durchführung
der Württ . Leichtathletik -Landesjugend -
meisterschaften seinen sportlichen Höhepunkt
erreichte . Wie er weiter ausführte , sei in
allen Abteilungen des VfL ein nicht zu ver¬
kennender Fortschritt zu verzeichnen . Der
wesentlichste Fortschritt sei jedoch die Tat¬
sache , daß die Haltung der Aktiven , sei es auf
dem Spielfeld oder im Wettkampf , stets an¬
ständig und sportlich gewesen sei . Dies scheine
ihm der größte Gewinn des vergangenen Jah¬
res zu sein . Die aktiven Mannschaften des VfL
hätten im vergangenen Jahre keine einzige
Sperre oder Strafe zu verzeichnen gehabt .
Mit dem Wunsche auf eine erfolgreiche
Weiterentwicklung des VfL verband Vorstand
Digel seine herzlichsten Neujahrsglückwün¬
sche an die gesamte VfL-Familie .

Ehrenvorstand Köbele nahm anschließend
das Wort zu Ausführungen , die dazu angetan
waren , von jedem Sportler beherzigt zu wer¬
den . In einer stillen Gedenkminute gedachte
er der im Weltkrieg gefallenen Sportkame¬
raden . Ihren Geist und ihr Vorbild stellte er
der anwesenden Jugend zur Nachahmung vor
Augen . Solange der alte Sportgeist im VfL
wach bleibe , könne es um den Verein nie
schlecht bestellt sein . Er überbrachte die
Grüße des erst später erschienenen Bürger¬
meisters Breitling und des Gemeinderats . Al¬
bert Schühle , in seiner Eigenschaft als 2 . Vor¬
stand des Vereins , machte sich zum Sprecher
aller , als er dem t . Vorstand herzlichen Dank
sagte für dessen Wirken und erfolgreiche Ver¬
einsführung im abgelaufenen Jahr . Er ver¬
sicherte Vorstand Digel der Treue und Mit¬
arbeit aller auch im neuen Jahr und schloß
seine Ausführungen mit herzlichen Neujahrs¬
glückwünschen an Vorstand Digel und dessen
Familie . Ehrenmitglied Hans Helber nahm
anschließend die Ehrung der Siegerinnen und
Sieger vom Landesturnfest in Schwenningen ,
und den Gaugerätemeisterschaften in Wild¬
berg vor . Besondere Ehrung wurde Tumwar -

tin Amalie Hafner zuteil , die beim Landes¬
turnfest in ihrem Wettkampf 1 . Landes¬
siegerin wurde . Vorstand Digel überreichte
sodann dem altverdienten Oberturnwart Fritz
Strauß aus Anlaß seiner vor kurzer Zeit er¬
folgten Wiederverheiratung eine Ehrengabe
des VfL . Zum fröhlichen Ausklang des Sport¬
jahres wurde noch ein Stündchen fleißig das
Tanzbein geschwungen .

heit zu wiegen . „Durch Schaden wird man
klug “, heißt es im Sprichwort . Hoffentlich
lernen recht viele aus dieser Geschichte , daß
allzugroße Leichtgläubigkeit , besonders einem
Unbekannten gegenüber , nicht empfehlens¬
wert ist .

Das Kinoprogramm
In den „Grüner -Baum “-Lichtspielen steht

heute und morgen nochmals „Das Haus in
Montevideo “ auf dem Programm . Vorankün¬
digung ab Freitag : „Rommel , der Wüsten¬
fuchs “ .

Familienabend des Musikvereins Ebhausen

Leichtgläubigkeit — nicht zu empfehlen
Nagold . Vor einigen Tagen wurde ein

Mann , der hier in Arbeit stand , in Haft ge¬
nommen , da er sich umfangreiche Betrüge¬
reien zuschuldenkommen ließ und auf diesem
Gebiet auch kein unbeschriebenes Blatt mehr
ist . Er hat u . a . da und dort Bestellungen für
Holzlieferungen entgegengenommen und ließ
sich Anzahlungen geben . Diese Anzahlungen
wurden von ihm in Alkohol umgesetzt , denn
er dachte nicht daran , das versprochene Holz
zu liefern . Bei der Geschäftsanbahnung be¬
diente er sich vielfach des Namens seines
Meisters , um seine Partner damit in Sicher -

Ebhausen . Am Neujahrstag veranstaltete
der Musikverein Ebhausen im Gasthaus zur
„Traube “ einen Familienabend . Vorstand R.
Wurster hieß die Anwesenden herzlich will¬
kommen , begrüßte besonders Bürgermeister
Mutz und dankte ihm für die Unterstützung
durch die Gemeinde . Sodann gab er seiner
Freude Ausdruck über das rege Interesse , das
allseits dem Musikverein entgegengebracht
wird . Auch im neuen Jahr soll die Pflege gu¬
ter Volksmusik oberstes Ziel des Vereins
bleiben . Die Fantasie „Hymne an die Nacht “
leitete stimmungsvoll den musikalischen Teil
des Abends ein , und bei der Ouvertüre zur
Oper „ Der Wildschütz “ von A. Lortzing zeigte
sich Kapellmeister Walter Peterke als vor¬
züglicher Dirigent , der seine Kapelle fest in
der Hand hat . Dieses Musikstück hatte der

Unverbindlicher Richtpreis

Vci taute eine 38 Wochen iräditigc

Kalbin
Georg Schnierle . Gmrweiler

Telefon 233 Allensleig

Bösingen , 3 . Jan . 1953

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬

gang unserer lieben Mutter

Katharine Kern
geb . Stöhr

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gers ,
sowie dem Mädchenchor, und « II denen , die sie zur lebten
Ruhe begleiteten .

Die trauernden Hinterbliebenen .

jFamiIien-2n3eigen
in 3H) te ßeimat3eitung !

Ein jähriges

Einstell- Rind
verkauft

Rentschier , Bruderhaus
Berneck

Denkt an die
hungernden Vögel !

Banspüvertratj
Leonberger Bausparkas »«
DM 6000 . Abgeschlossen
1. 1. 30 zu vcrkaulen.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle des „ Sdiwarzwald -Echo *
Altensteig

Kapelle in Altensteig beim Spiel in der Ober¬
stufe die Note „sehr gut “ eingebracht und
wurde auch hier mit großem Beifall aufge¬
nommen . Bei dem Tongemälde „Auf der
Wacht “ waren unsere Musiker auch als So¬
listen ihren Aufgaben gut gewachsen . Flotte
Märsche , Walzer , Lieder und Potpourris
wechselten in bunter Folge ab und gaben dem
Abend das musikalische Gepräge .

Im Mittelpunkt des Abends stand das
Theaterstück „Der Kantor von Hochkirch “. Die
Spieler gaben dabei ihr Bestes her , auch die
Bühne war für dieses Stück geschmackvoll
hergerichtet . Abschließend dankte Vorstand
Wurster Kapellmeister Peterke sowie allen
Mitwirkenden für ihre selbstlose Mitarbeit
und wünschte , daß der Abend dem Verein
neue Musikfreunde zuführen möge .

Wir gratulieren
Ebhausen . Frau Christine Braun wird heute

71 Jahre alt . Wir senden ihr herzliche Glück¬
wünsche .

gj jmttrfmrfy
Heute kommt die Filmbühne

Die Filmbühne zeigt heute um 20 .15 Uhr
im Gasthaus zum „Lamm “ den heiteren Berg -
fllm „Sonderbare Flitterwochen “ mit Paul
Richter , Fried ! Czepar , Josef Eichheim , Beppo
Brem und dem kleinen Hüterbub Marti
Schmidhofer . — Hier wird ferngetraut , ohne
daß sich die Ehepartner kennen . Sie lernen
sich kennen , ohne es zu wissen , aber schließ¬
lich gibt es dennoch Flitterwochen .

Skifahrt zum Ruhestein
Der Turn - und Sportverein und das VBW

fahrtü am Sonntag , den 11 . Januar , auf den
Ruhestein . FÜ? bequemen Reiseomnibus ist
gesorgt . Anmeldungen werden sofort erbeten
bei Heinz Pansow , Nagolder Straße , und
Eisenhandlung Schellenberg .



AUS STADT UND KREIS CALW

(Kandsdiuhe und cfCö̂ üchkeit
Dem Münsinger „Alb-Boten“ entnehmen wir

nachfolgende aktuelle Betrachtung: Wir tragen
nun wieder Handschuhe, denn es ist kalt.

' Oder
es schneit, wie in diesen Tagen . Audi dafür haben
wir den Handsdiuhkult , am besten in Form von
ledernen Fäustlingen . Damit hat es nun aber
seine eigene Bewandtnis und sein eigenes Ver¬
fahren.

Wenn sich zwei Bekannte auf der Straße tref¬
fen , dann begrüßen sie sich im allgemeinen mit
Handschlag. Und was müssen wir dabei erleben?
Jeder der beiden, besonders wenn der Bekannte
eine „Sie“ ist, versucht krampfhaft den rechten
Handschuh abzustreifen. Weil das so Mode ist .
Gleichzeitig schieß es aus dem Munde eines
jeden der beiden wie auswendig gelernt : „Ach,
machen Sie doch keine langen Umstände, lassen
Sie Ihren Handsdiuh lieber gleich an, es ist so
kalt !“ Merkwürdig, nicht wahr, diese ausgeprägte,

Ich bin noch keine 50 Jahre alt und bilde mir
ein, eine ziemlich manierliche Kinderstube ge¬
noss .11 tu haben , aber in meiner Jugend hat mich
niemand auf diese sittsame Handschuhunsitte auf¬
merksam gemacht! Ich frage : Seit wann besteht
eigentlich diese paradoxe Höflichkeitsfloskel ? Und
— zweitens — was hindert uns denn nur , in die¬
sem Punkte wieder vernünftig zu denken? Und
logisch bei aller Höflichkeit dazu?

Erste Hilfe in Theorie und Praxis
Das Deutsche Rote Kreuz, Bereitschaft Calw, ruft zum Grundausbildungskurs auf

Arbeitslosenversicherung der Lehrlinge
Das Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
vom 9 . Dezember 1952 hat hinsichtlich der Ar-
beislosenversicherung von Lehrlingen einige Aen-
derungen gebracht. Lehrlinge, Praktikanten und
Anlernlinge waren bisher nicht in den Schutz der
Arbeitslosenversicherung einbezogen, was sich für
diesen Personenkreis sehr nachteilig bemerkbar
machte, wenn nach Beendigung der Lehrzeit eine
anschließende Beschäftigung nicht möglich war.

Die Befreiung der Lehrlinge von der Arbeits¬
losenversicherungspflicht erlischt jetzt 12 Monate
vor Ablauf des Lehrvertrages . Dies bedeutet , daß
die . Lehrlinge im letzten Jahr der
Lehre a r b e i t s 1 o s e n v e r s i ch e rungs¬
pflichtig geworden sind , wie es bereits bis
zum Jahre 1342 der Fall war.

Anlernlinge, deren Ausbildungsvertrag eine
Anlernzeit von weniger als 18 Monaten vorsieht,
sind voll arbeitslosenversicherungspflichtig. Sieht
der Anlemvertrag eine Zeit von mehr als 18 Mo¬
naten vor, so sind sie , wie die Lehrlinge, für das
letzte Jahr der Anlernzeit arbeitslosenversiche¬
rungspflichtig.

Praktikanten , deren Tätigkeit als Teil der Be¬
rufsausbildung (z. B. technische Fach- und In¬
genieurschulen) vorgeschrieben ist und mindestens
18 Monate beträgt , sind von der Arbeitslosenver¬
sicherungspflicht ganz befreit . In allen anderen
Fällen sind sie jetzt voll arbeitslosenversicherungs¬
pflichtig.

Die allgemeine Arbeitslosenversicherungsfreiheit
bei wöchentlichen Verdiensten bis zu 10 DM oder
monatlich bis zu 45 DM gilt nicht für Lehrlinge,
Anlernlinge und Praktikanten . Dieses Aenderungs-
gesetz vom 9 . Dezember 1952 ist rückwirkend mit
einigen Uebergangsvorsdiriften für laufende Fälle
am 1 . November 1952 in Kraft getreten.

Wer will Landwiitschaftsmeister werden?
Im Landesteil Württemberg -Hohenzollern wurde

1951 die Landwirtschaftsmeisterprüfung einge¬
führt . Die ersten Meisterprüfungen wurden durch
das Regierungspräsidium Tübingen , Abt. Land¬
wirtschaft, durchgeführt und im Dezember 1952
beendet , wobei diese von 23 Landwirten mit Er¬
folg abgelegt wurde . Die Landwirtschaftsmeister-

;oll . — . .
u soll nicht eine einmalige Erscheinung

bleiben, sondern soll auch im Jahre 1953 wieder
stattfinden.

Zur Prüfung werden Landwirte zugelassen, die:
a) im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind,
b ) die Gehilfenprüfung bestanden haben ,
c ) mindestens 6 Jahre nach der Gehilfenprü¬

fung landwirtschaftlich tätig waren und davon
1 Jahr lang einen anderen Betriebstyp kennen-
lemten als den, in dem sie z . Z . sind. (Für
Kriegsteilnehmer kann eine Sonderregelung ange¬
wandt werden ),

d) das 24 . Lebensjahr vollendet haben .
Der Anmeldung sind ein selbstgeschriebener

Lebenslauf , ein polizeiliches Führungszeugnis
neuesten Datums und amtlich beglaubigte Ab¬
schriften von Zeugnissen über Schulbesuch , Lehr¬
zeit, Teilnahme an Sonderlehrgängen, Gehilfen¬
prüfung und Gehilfenzeit anzuschließen.

Ehemalige Landwirtschaftsschüler, die beabsich¬
tigen , diese Prüfung abzulegen, haben ihre An¬
meldung bis spätestens 2 0 . Januar 1953
an das zuständige Landwirtschaftsamt einzurei¬
chen . Die Landwjrtschaftsschule würde es dank¬
bar begrüßen , wenn sich eine größere Anzahl
ehemaliger Schüler zur Ablegung der Meisterprü¬
fung entschließen würde . Nähere Auskunft ertei¬
len die Landwirtschaftsämter.

Denkt an die Düngerversorgung !
Durch Regen, Schnee und Frost wurde die

Hackfruchtemte und die Bestellung der Winter¬
saaten in den vergangenen Monaten stark verzö¬
gert sowie die Anwendung von Handelsdünge¬
mittel häufig unmöglich gemacht.

Im Hinblick auf die Emährungslage , besonders
die Brotgetreideversorgung, sind folgende Ge¬
sichtspunkte zu beachten:

1 . Um Auswinterungsschäden zu verhüten , kann
versäumte Herbstdüngung mit Kali und Phos¬
phaten auf Wintergetreideflächen noch nachgeholt
werden.

2 . Um eine ausreichende Düngerversorgung
zu sichern und Arbeitsspitzen im Frühjahr zu
vermeiden, bei offenem Wetter und Schnee- und
frostfreiem Boden schon jetzt Grünlanddüngung
.mit Kali , Phosphat und Kalk durchführen. Ohne
Nährstoffverluste befürchten zu müssen, kann
Grunddüngung für Hackfrüchte und Sommer¬
getreide schon zur Winterfurche gegeben werden.

Im eigenen Interesse der Landwirtschaft ist ein
rechtzeitiger Düngemittelbezug notwendig, denn
nach den Erfahrungen in anderen Jahren Tonnen
weder Industrie noch Bundeslî n ejn starkes
Stoßgeschäft in den Frühjaiirsmonaten bewältigen.

(AID)

Wissen Sie, was zu tun ist, wenn sich jemand
in den Finger geschnitten hat und das Bluten
nicht aufhören will, wenn Sie auf der Straße hin-
gefallen sind und die Wunde voller Schmutz
steckt, wenn bei einem Autounglück einem Mit¬
fahrenden ein dicker Blutstrom aus einer Wunde
quillt , wenn Sie beim Baden mit dabei sind, wie
ein Ertrunkener wieder zum Leben erweckt wer¬
den soll , wenn im Betrieb neben ihnen ein Ar¬
beiter plötzlich umfällt und wie leblos daliegt,
wenn ein Kind mit dem Schlitten gegen einen
Baum fährt und bewegungslos liegen bleibt , nach¬
her aber nicht mehr weiß , was geschehen ist ,
wenn in Ihrem Hause ein Unglücklicher den Gas¬
hahn geöffnet hat und schwer vergiftet aufgefun¬
den wird?

Wahrscheinlich wissen Sie es nicht , oder Sie
wissen es wahrscheinlich nicht richtig, was in sol¬
chen Fällen zu tun ist, oder Sie werden etwas
ganz verkehrtes unternehmen und die wichtigsten
Maßnahmen zur ersten Hilfe in solchen Unglücks¬
fällen versäumen . Oder Sie werden nach einem
Buch suchen, in dem Sie einmal gelesen haben,
wie man es macht und bis Sie die betreffende
Seite gefunden haben , ist der Verunglückte schon
totl

Sie werden aber rasch, richtig und wirksam hel¬
fen und sich die Dankbarkeit Ihrer Mitmenschen
erwerben können , wenn Sie sich entschließen
wollten , einen Kurs in Erster Hilfelei¬
stung beim Deutschen Roten Kreuz

mitzumachen , bei dem alle wichtigen Fragen auf
diesem Gebiet nicht nur theoretisch behandelt ,sondern auch praktisch durchgeübt werden . Abge-

Im Spiegel von Calw
Heute szenischer Vortragsabend

Wir verweisen nochmals auf den heute um
20 .15 Uhr im Georgenäum stattfindenden szeni-

_ o_ _ ___ o_ sehen Vortragsabend, bei dem das Sprecher¬
sehen davon erfährt man dort auch viel Interes- ensemble Gerhard Klocke Georges Bernanos Schau -
santes und Wissenswertes über den menschlichen spiel „Die begnadete Angst“ ( nach der Novelle
Körperbau und seine Funktionen . von Gertrud von le Fort „Die Letzte am Scha-

Ein solcher Abendkurs, der allen Kreisen der fott“ ) zum Vortrag bringt . Es wirken mit : Renate
Bevölkerung, vor allem aber jungen Leuten , offen Junker , Annemarie Mörike, Annemarie de Bruyn
steht und 8—10 Doppelstunden umfaßt , beginnt un<f Gerhard Klocke .
noch im Januar unter der voraussichtlichen Lei¬
tung von Dr. Werner Müller im DRK -Heim im
Kaffeehaus in der Postgasse. Durch ehrenamtliche
Tätigkeit von Ausbildungskräften des Deutschen
Roten Kreuzes entfallen Ausbildungsgebühren.
Melden Sie sich daher noch heute beim DRK.-
Kreisverband (B. May) Lederstraße 16, Dr. Wer¬
ner Müller (Kreiskrankenhaus) oder Bereitschafts¬
leiterin Hannelore Wagner (Rathaus) .

„ Bookmobile“ erst am 20. Januar
Der für heute angekündigte Büchereiwagen des

Amerikahauses Stuttgart kann wegen Instand¬
setzungsarbeiten am Wagen, die durch Verkehrs¬
schwierigkeiten infolge Straßenglätte notwendig
wurden, erst am Dienstag, 20 Januar , nach Calw
kommen. Die bereits ausgegebenen Leserkarten
behalten Gültigkeit, weitere Interessenten können
bis zu diesem Termin Leserkarten auf dem Ge¬
schäftszimmer des Kulturwerks (Georgenäum)
dienstags, mittwochs und freitags in der Zeit von
14.30 bis 19.80 Uhr abholen.

Nadiweihnaditliche Geselligkeit
Stammheim . Vorletzten Sonntag fand im

Gasthaus zum „Bären“ eine Weihnachtsbesche¬
rung der Arbeiterwohlfahrt mit Vorführungen für
die Kinder statt . Der Vorsitzende Martin Held -
m a i e r eröffnete die gut besuchte Feier, zu der
vor allem Kinder von Kriegerwitwen, Heimatver¬
triebenen und notleidenden Familien eingehenden
hatten . Zwei Theaterstücke und Liedvorträge der
Kinder bildeten das Programm, dessen Höhe¬
punkt die Bescherung der über lOOköpfigen Kin¬
derschar war. — Am Abend versammelten sich
die Mitglieder der Ortsgruppe und nochmals gin -

fen die Stücke über die Bühne, umrahmt von
en Klängen einer von Musiklehrer Frey (Calw)

zusammengestellten Schülerkapelle. Spieler und
Musiker ernteten reichen Beifall .

Gechingen . Die „Sportfreunde“ hatten ihre
Mitglieder und Freunde zu ihrer Jahresfeier in
den Hirschsaal eingeladen, der bis auf den letzten
Platz besetzt war . Nach der Begrüßungsansprache
von Vorstand G . Schwarz eröffnete die Musik¬
kapelle „Junges Blut“ die Programmfolge, die
durch Gesangsvorträge des Doppelquartetts eine
weitere musikalische Bereicherung erfuhr. Im Mit¬
telpunkt der weiteren Darbietungen stand die
Aufführung des Schauspiels „Laßt nie die Liebe
sterben“ von Mertes, das auf die Besucher des
Abends einen sichtlich starken Eindruck machte.
Es waren dabei nicht nur die außerordentlich
guten Leistungen der Laienspielschar, die dieses
Stück zu einem nachhaltigen Erlebnis werden
ließen, sondern vielleicht noch mehr der Inhalt
des Schauspieles selbst, der zu einer hingebungs¬
vollen und disziplinierten Spielweise zwang und
jede billige Effekthascherei ausschloß . Jedenfalls
darf gesagt werden, daß dieses Stück weit über
den sonst üblichen Rahmen hinausragt und als
kulturell wertvoll angesprochen werden muß . Man
darf deshalb die Sportfreunde von Herzen be¬
glückwünschen , daß sie bei der heute so reichen

Auswahl an Theaterstücken den Mut fanden , die¬
ses Schauspiel zu wählen, das sich wirklich mit
den Nöten und Problemen der Gegenwart ausein¬
andersetzt und alles andere als nur billiger Unter¬
haltungsstoff sein will. Auch das weitere Laien¬
spiel „Erkennungszeichen : Rote Rosen“ wurde
recht gut auf die Bretter gelegt, so daß der humo¬
ristische Inhalt des Stückes voll zur Geltung kam,
wie denn auch der Schwank „Die Paradehose“ zu
einem wahren Heiterkeitserfolg wurde . Alles in
allem: Ein Abend, der jung und alt zum besinn¬
lichen Nachdenken führen konnte und doch auch
den Frohsinn zu seinem Rechte kommen ließ.

Möttlingen . Auch diesmal wurden die
Weihnachtsfeiern durch die Kleinsten, nämlich
durch die Kinderschüler, eröffnet . Unter der Lei¬
tung von Tante Martha versammelten sich die
Kinder am 4 . Advent in der Kirche , um dort ihre
Feier zu begehen . Sie sangen ihre Lieder , trugen
die Gedichtlein vor und gingen dann mit strah¬
lenden Augen mit dem empfangenen Päcklein
nach Hause. Dieser Feier folgte am 2 . Weih¬
nachtstag die weihnachtliche interne Zusammen¬
kunft des Turn - und Sportvereins im Gasthaus
zur „Krone“

. Die Begrüßung wurde vom Vor¬
stand , Bürgermeister Schulz , gehalten, ihr folg¬
ten dann zwei wohlgelungene Theaterstücke. Ob¬
wohl eine Spielerin am 1 . Feiertag verunglückt
war , wurde die Rolle derselben von einer ande¬
ren Darstellerin noch übernommen und zu aller
Zufriedenheit gespielt.

Gültlingen . Der hiesige Männergesangver-
ein bot dieser Tage seinen Mitgliedern einen wohl¬
gelungenen Unterhaltungsabend , dessen Programm
aus weihnachtlichen Chören, einem Volksstück
und einem schwäbischen Schwank bestand . Die
Zuhörer folgten mit sichtlichem Interesse den
Darbietungen und bedankten sich bei allen Mit¬
wirkenden durch starken Beifall.

Unsere Gemeinden berichten
Altersjubilare in Möttlingen

Möttlingen . Altersjubilare des Monats. Am
4 . 1 . wird Rosa Jost 82 Jahre alt, Prof. Dr. Paul
Rosenthal, wohnhaft im Hause Geist, begeht am
7. i . seinen 80 . Geburtstag, Frau Elise Riemer
wird am 20 . Januar 74 Jahre alt, während Frau
Marie Fischer ihren 73. Geburtstag am 25 . Januar
feiert, und Emil Bauer begeht am 31 . 1 . seinen

folgende Veränderungen : 12 Geburten , 13 Ehe¬
schließungen und 18 Sterbefälle.

Schöner Erfolg eines Geflügelzüchters
Enzklösterle . Die weit über den Kreis

hinaus bekannte Hühnerfarm Braun (Enzklö¬
sterle) konnte bei der Legeleistungsprüfung in
Hohenheim einen schönen Erfolg für sich buchen.
Die weißen Leghorn haben ihrem Namen alle

70 . Geburtstag . Allen Jubilaren herzliche Segens - Eh gemacht und die beste Legeleistung unter
uninofJipl - P - _ i .. . . ttj :1_ - T _ _ mwünsche!

Umschau in Unterreichenbach
Unterreichenbach . Die Weihnachts¬

feiertage standen im Zeichen verschiedener Ver¬
anstaltungen . Am Heiligen Abend war es der
Posaunenchor , der durch den Vortrag von
Weihnachtsliedem die Bevölkerung erfreute. Am
1 . Weihnachtsfeiertag hatte der M&V . „Freund¬
schaft “ seine Mitglieder und Freunde zu einer
Abendunterhaltung in den Saalban zum „Löwen“
eingeladen . Ein reichhaltiges Programm, be¬
stehend aus Gesangs- und Musikvorträgen, zwei
lustigen Theateraufführungen und einigen sonsti¬
gen Ueberraschungen vermittelte den zahlreichen
Gästen einige Stunden froher Unterhaltung . —
Im engeren Kreise feierte der Schwarzwald¬
verein im Gasthaus zum „Ochsen “ Weihnach¬
ten . Festlich abgestimmte Musik- und Gesangs¬
vorträge, Gedichte und das überraschende Er¬
scheinen des Nikolaus brachte die Wanderfreunde
in eine frohe Feststimmung . — Bei der Firma
Erwin Merkle, Etuis- und Kofferfabrik, konnte
der Koffermacher Emst A y e 11 aus Dillstein auf
eine 25jährige Betriebszugehörigkeit zurückblicken.
Aus diesem Anlaß wurde der Arbeitsjubilar in
einer Betriebsfeier durch die Betriebsleitung so¬
wie von seinen Mitarbeitern geehrt und beschenkt.

Im Monat Januar beglückwünschenwir folgende
Altersjubilare : Georg Kusterer am 1 . 1.
73 Jahre ; Berta Merkle (Dennjächt) am 4 . 1 . 75 J .;
Gustav Käser am 7 . 1 . 81 J . ; Lina Sommer am
12 . 1 . 72 J . ; Karl Rupp am 13 . 1 . 75 J . ; Lina
Hünkele am 13 . 1 . 71 J . ; Wilhelm Wurster am
14 . 1 . 70 J . ; Babette Schäfer am 15. 1 . 71 J .;
Christine Burkhardt (Dennjächt) am 17. 1 . 72 J . ;
Ernestine Gengenbach am 22 . 1 . 71 J . ; Emilie
Wurster am 21 . 1 . 71 J . ; Gottlieb Merkle am
24 . 1 . 72 J . ; Luise Wurster am 27 . 1 . 74 J . ; Ka¬
tharine Bohnenberger, Kirchstraße, am 29 . 1 . 75 . J . ;
Wilhelm Knössel am 30 . 1 . 76 J . und Pauline
Schneider am 31 . 1 . j .

Al« iü . Januar feiert die älteste Einwohnerin
unseres Dorfes, Frau Katharine Gott schalk ,
bei noch verhältnismäßig guter Gesundheit ihren
92 . Geburtstag.

Für das Jahr 1952 verzeichnet das Standesamt

den vielen Tieren der württ .
zielt.

Nachgemeldete Fußballspiele
Engelsbrand — Neuenbürg 0 :7 (0 :1)
Langenalb — Pfinzweiler ausgefallen

Hühnerfarmen er-

Morgen Mütterberatung
Die nächste Mütterberatung wird mor¬

gen von 14.30 bis 16 Uhr im Gesundheitsamt,
Altburger Straße 12 , durchgeführt .

Die Schule beginnt wieder
Nach über zweiwöchiger Weihnaditspause neh¬

men die Volksschule , die Mittelschule und die
Oberschule morgen den Unterricht wieder auf.
Schulbeginn bei . der Kaufmännischen Abteilung
der Berufsschule ist einen Tag später , also am
8. Januar ; bei der gewerblichen Abteilung der
Berufsschule am 15 . Januar .

Ein Tennis-Lehrfilm
Der Tennisclub „Blau-Weiß“ Calw bringt am

Samstag, '24 . Januar , im Georgenäum einen Ten¬
nis -Lehrfilm von Wackl Richter zur Aufführung.

Stiftung der Calwer Gastwirte
Das Bürgermeisteramt Calw teilt uns mit : Die¬

ser Tage hat der Gaststättenverband Calw der
Stadt Calw eine gemeinsame Stiftung der Cal¬
wer Gastwirte von 120 DM für den Erwerb de*
heimatgeschichtlichen Bildes „Calwer Graf“ über¬
geben.
An - und Abmeldungen in der Handwerksrolle

Im Monat November erfolgten im Kreis Calw
5 Betriebsneueröffnungen, 4 Betriebsübemahmen
und 20 vollständige Betriebseinstellungen. Im
Gesamtbereich der Handwerkskammer Reutlingen
wurden im gleichen Zeitraum 66 Betriebsneu¬
eröffnungen, 35 Betriebsübemahmen und 184 voll¬
ständige Betriebseinstellungen verzeichnet.

Ehrungen von Seiten der Handwerkskammer
Für langjährige Mitarbeit im gleichen Betrieb

übermittelte die Handwerkskammer Reutlingen
dem Bauhilfsarbeiter Robert Fuchs (Salmbach),
der seit 40 Jahren bei der Firma De Gaudenz
6 Weitbrecht, Baugeschäft in Engelsbrand , tätig
ist, eine Ehrenurkunde . Ein Glückwunschschreiben
erhielt Schuhmachermeister' Leonhard Reuter
(Bad Teinach) anläßlich seines 75 . Geburtstages.

Beihilfe für Dieselkraftstoff in der Landwirtschaft
Die Beihilfe für bezogenen Dieselkraftstoff

wird der Landwirtschaft für das Rechnungsjahr
1952/53 gewährt und halbjährlich ausbezahlt wer¬
den . Die Abrechnung erfolgt • zunächst für die
Zeit vom 1 . 4 . bis 30 . 9 . 1952 . In Gemeinden, in
denen bereits Schlepper sind, gehen in Kürze den
Bürgermeisterämtern die Unterlagen zu. Neue An¬
träge müssen an die Landwirtschaftsämter gerich¬
tet werden . Mit den Anträgen sind Dieselkraft¬
stoffrechnungen einzureichen . Termin am 10. Ja¬
nuar 1953.
Vom Autor zum Buch

Das Buch ist das Produkt einer jahrtausende¬
alten Entwicklung. Von kulturell umwälzender
Bedeutung wird es durch die geniale Erfindung
Gutenbergs , die eine neue Zeit einleitet : Schlüs¬
sel zur Weisheit. Jedoch in der uns heute geläu¬
figen und scheinbar so einfachen Gestalt bringt
es uns kaum die vielfach verwickelten Vorgänge
zum Bewußtsein, die mit seiner Entstehung ver¬
bunden sind. — Es ist ein weiter und mühsamer
Weg „Vom Autor zum Buch “

. Darüber belehrt
und unterhält Dr . Heinz Peter Brückel die Hö¬
rer des SWF-Studios Tübingen morgen in einer
Sendung von 17.40 bis 18.10 Uhr (MW) .

Calwer Tagbiatt
Lokale Schriftieitung : Helmut Haasci

Redaktion und Geschäftsstelle Calw , Lederstraße 23
Nagoldei Anzeiger

Lokale Schriftleitung : Dr . Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold , Burgstraße 3

Schwarzwald - Echo
Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle :

Dieter Lauk , Altensteig
Verlag Paul Adolff, in der Südwest -Presse GmbH .
Gemeinschaft Südwestdeutscher Zeitungsverleger
Druck : A Oelschläger ’sche Buchdruckerei . Calw

1 Bad Teinach , den 6. Januar 1953

TODESANZEIGE und DANKSAGUNG

Am 30. Dezember ist unsere gute Mutter , Großmutter ,
Schwiegermütter , Schwester und Schwägerin

Christine Rothffiaß
geb . Greiner , verw . Schechinger

nach langem , schwerem Leiden Im Alter von 67 Jahren für immer
von uns gegangen . Am 2. Januar haben wir sie zur letzten Ruhe
gebettet . Wir danken für alle Liebe , die Ihr während Ihrer Krank¬
heit zuteil wurde . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schüle ,
Schwester Lydia , dem Kirchenchor , für die vlelen _ Spenden ,
den Ehrentiägem und all denen , die sie zur letzten Ruhestätte
geleiteten .

Die trauernden Kinder

Holzbronn , 5 . Januar 1953

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Marie Rühle
ist im Alter von 80 Jahren sanft entschlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen
Karl Rühle mit Familie
Ann a Roller geb . Rühle mit Gatten

Beerdigung Mittwoch 14 Uhr

Für 1. Februar

Textiiverkäuf erin
(auch Anlernling ) gesucht .

Bedingung : Vollkommene Näh¬
kenntnisse , nicht über 20 Jahre alt ,
mit guten Schulkenntnissen und
freundlichem Benehmen .

Angebote unter C 2 an die Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblattes .

PKW-Anhänger
mit Plane , neu , zugelassen , günstig
zu verkaufen .
Angebote unter C 1 an das Calwer
Tagblatt .

Uon beute auf morgen
brauchen Sie
eine DrucRsacbe

einen Handzettel ,
eine Mitteilung ,
ein Flugblatt ,
ein Rundschreiben

Kommen Sie
auf unsere Geschäftsstelle ln
der Lederstraße 23 ! Wir werden
Sie sicherlich wunschgemäß
bedienen können , unsere tech¬
nischen Einrichtungen ermög¬
lichen uns dies

JL OcBcftlägerscbe
Bucbdruckml ßalw
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